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Inßerate, bie ſechsgeſpaltene Vetitzeile ober deren Naum 
in der genansgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Wiltagansgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechens „Höher, werden in der Expedition 125 bie 
Mittagousgabe bis 8 Uhr Bormittage, für bie 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Jeſuiten und Redemptoriſten. 


Auf der Tagesordnung der vorzeſtern abgehaltenen Plenar⸗ 
ſitzung = Bundes raths befanden ſich gleichzeitig der Geſetz⸗ 
entwurf wegen Außerkraftſetzung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes und der Antrag Bayerns wegen Zulaſſung 
des Redemptoriſtenordens. Der erſtere Geſetzent⸗ 
wurf, der ſeit Jahren von dem Centrum im Reichstage bean⸗ 
tragt worden iſt, und der der Reihe nach als Antrag Windt⸗ 
horſt, v. Balleſtrem und Graf Hompeſch auf der Tagesordnung 
erſchien, ift in der letzten Seſſſon endlich zur Beſchlußfaſſung 
gelangt. Er wurde in zweiter Leſung mit 172 gegen 136 
Stimmen, in dritter Leſung mit 168 gegen 145 Sti men an⸗ 
genommen. Für den Antrag ſtimmten außer dem Centrum 
und den Polen die Sozialdemokraten, der größere Theil der 
freifinnigen Volkspartei und einzelne Mitglieder der freiſinnigen 
Vereinigung; gegen denſelben die Nationalliberalen, Konſer⸗ 
vativen, Antiſemiten, der Abg. Richter von der freiſinnigen 
Volkspartei und die freiſinnige Vereinigung (bis auf Dr. 
Barth). Daß der Bundes rath dem Geſetzentwurf nicht zu⸗ 
ſtimmen werde, ſtand von 1 8759 feſt, ſchon nach der Er⸗ 
klärung, welche Graf Caprivi bei der Berathung des 
Sperrgeldergeſetzes im preußischen Abgeordnetenhauſe abgegeben 
hatte und nach ſonſtigen Aeußerungen maßgebender 
Und ſo unwirſch ſich auch die „Germania“ in den letzten 


Tagen geberdet hat, ſelbſt das Centrum hat den Antrag nicht 
werden würde, eingebracht, 
in der ring daß er Geſetz Ruch 


us vorwiegend taktiſchen Gründen, mit 
11 agitalorſf a Verwerthung deſſelben. Soweit das 
Jeſuitengeſetz eine eſchränkung des Freizügigkeitsrechts der 
Ordensmitglieder enthält, wären alle freiſinnigen Mitglieder 
des Reichs tags bereit geweſen, einer Abänderung derſelben zu⸗ 
zuftimmen. Von dem Rechte der Internirung der Mitglieder 
ift, wenn überhaupt jemals, jo doch in dem letzten Jahrzehnt 
ar kein Gebrauch gemacht worden. Ueberdies iſt es durchaus 
rrig, wenn die klerikalen Blätter immer wieder die Sache jo 
darſtellen, als ob das Geſetz inländiſchen Mitgliedern des 
Ordens den Aufenthalt im Reichsgebiet unterſage. Nur der 
Orden als ſolcher, die Niederlaſſungen deſſelben und die Ordens⸗ 
thätigkeit der Mitglieder iſt in dem Reichsgebiet unterſagt. 
Sollten auch dieſe Beſchränkungen fallen, ſo wurde von frei⸗ 
inniger Seite verlangt, daß nicht nur den katholiſchen Orden 
freie Bahn für ihre religlöſen und ſonſtigen Ziele gewährt, 
ſondern daß allen Staatsbürgern freie Bahn für den Kamp 
der religtöfen Ueberzeugungen geſchaffen und beiſpielsweiſe der 
§ 166 des Strafgeſetzbuchs, der die Bekämpfung der Jeſuiten 
und ihrer Thaten beſchränkt, beſeitigt werde. Im Uebrigen 
hat ein großer Theil der öffentlichen Meinung gegen die Auf⸗ 
hebung des Jeſu'tengeſetzes einmal im Intereſſe des konfeſſio. 
nellen Friedens und dann in der Befürchtung proteſtirt, daß 
nach dieſem erſten Schritt der Reichsgeſetzgebung der Kampf 
um die allgemeine Sutaffung des Ordens in den Einzelſtaaten 
entbrennen werde. Mit der Ablehnung des Beſchluſſes des 
Reichstags ſeitens des Bundesraths iſt die Frage fürs erſte 
entſchieden. 
Gleichzeitig mit dieſem mußte der ſchon im Jahre 1891 
im Bundesrath eingebrachte Antrag der bayeriſchen Regierung 
zur Verhandlung kommen, der eine anderweitige Interpretation 
des Geſetzes verlangt. Das Geſetz von 1872 hat dem Bundes⸗ 
rath die Entſcheidung darüber übertragen, welche Orden oder 
ordensähnlichen Kongregationen als dem Jeſuitenorden ver⸗ 
wandt, ebenſo wie dieſer von dem Geſetz betroffen werden 
ſollten. Nach zehnmonatlichen Berathungen hat der Bundes⸗ 
rath beſchloſſen, daß die Redemptoriſten, die Lazariſten, die 
Prleſter vom heiligen Geiſt und die Geſellſchaft vom heiligen 
Herzen Jeſu als im Sinne des Reichsgeſetzes mit dem Orden 
der Geſellſchaft Jeſu verwandt anzuſehen ſeien. In Folge der 
Verhandlungen im bayeriſchen Landtage von 1889/90, welcher 
die Zulaſſung der Redemptoriſten verlangte, ſah ſich der 
bayerſſche Kultusminiſter v. Lutz veranlaßt, die Frage der 
Verwandtſchaft der beiden Orden von Neuem zu prüfen. Auf 
Grund der neuen Gutachten, u. a. auch des Stiftspropſtes 
v. Doellinger brachte die bayeriſche Regierung 1891 den 
Antrag im Bundesrath ein. Wie damals verlautete, hatte 
Miniſter v. Lutz auf eine Anfrage an den Reichskanzler 
Grafen Caprivi die Zuſage erhalten, für den Antrag Bayerns 
einzutreten, wenn der Nachweis geliefert werde, daß entweder 
der Bundesrath ſich 1873 geirrt oder der Orden inzwiſchen 
Veränderungen erfahren habe, welche die Verwandtſchaft des⸗ 
ſelben mit dem Jeſuitenorden aufhöben. Der Inhalt nament⸗ 
lich des Doellingerſchen Gutachtens ift bisher nicht bekannt 
geworden. Angeblich ſoll daſſelbe zu Gunſten der Redempto⸗ 
riſten gelautet haben, womit aber im Widerſpruch ſteht, daß 
Herr v. Lutz im Dezember 1889 ein zweites oder vielmehr 


tellen. p 


drittes Gutachten Doellingers — der auch 1873 zu Rathe 
gezogen worden war — einholen wollte. Herr v. Doellinger 
aber ftarS, ehe er dieſer Aufforderung nachkommen konnte. 
Anſcheinend iſt es der bayeriſchen Regierung gelungen, den 
Bundesrath davon zu überzeugen, daß im Jahre 1873 das 
Jeſuitengeſetz irrthümlich auf die Redemptoriſten angewendet 
worden ſei, daß die letzteren keine ſtaatsgefährliche Tendenz 
haben, nicht unter der Leitung ausländiſcher Oberen, ſondern 
der Biſchöfe ſtehen, daß ſie ihren Oberen gegenüber nicht wie 
die Jeſuiten Bu blindem Gehorfam verpflichtet ſeien und daß 
ſie — angeblich — ihren Einfluß nicht ſo ſehr als Seelſorger 
und Veranſtalter von Miſſionen für das niedere Volk, ſondern 
mehr als Leiter von Exercitien für Prieſter und Laien und 
als Verbreiter der Liguorianiſchen Moraltheologie auf den 
klerikalen Bildungsanſtalten neben den Jeſuiten bethätigten. 
Auch ſeitens der preußiſchen Regierung ſind Gutachten in 
dieſer Hinſicht eingeholt worden und das Ergebniß der Er⸗ 
wägungen iſt der Beſchluß, daß die Redemptoriſten nicht unter 
das Jeſuitengeſetz fallen. Ob der Orden in den einzelnen 
Staaten thatſächlich zugelaſſen wird, iſt die weitere — 
Das preußiſche Ordensgeſetz vom 31. Mai 1875 ließ in 
Preußen nur Niederlaſſungen der Orden und ordensähnlichen 
Kongregationen beſtehen, welche ſich ausſchließlich der Kranken⸗ 
fg widmen. Durch die Novellen von 1880 und 1886 iſt 
der Wirkungskreis der krankenpflegenden Orden mehr und mehr 
erweitert worden, nicht aber der Kreis der zugelaſſenen Orden 
Thatſächlich bleibt es ſich alſo für Preußen gleich, ob die 
Redemptoriſten unter das Jeſuitengeſetz fallen oder nicht. In 
Preußen können ſie ihre Ordensthätigkeit nicht ausüben, 
ſo lange das Ordensgeſetz nicht in dieſem Sinne abgeändert 
wird. Der Beſchluß des Bundesraths hat alſo zunächſt nur 
für Bayern praktiſche Wirkung, wo übrigens auch andere 
in Preußen ausgeſchloſſene Männerorden in Thätigkeit ſind. 


Deutſchland. 


X. Poſen, 10. Juli. 
unterricht in dem Bromberger Regierungsbe⸗ 
zirk bringen die polniſchen Zeitungen Nachrichten, die nicht 
jo ganz übereinſtimmen. Am 5. d. Mts. z. B. war im 
„Goniec Wielk.“ ein längerer Brief aus Bromberg zu leſen, 
worin Folgendes berichtet wurde: 


Vor zwei Jahren etwa kam daſelbſt (Bromberg) ein Komitee 

u ſtande, dem die Pflicht oblog, für die Einführung des polniſchen 
1 1 zu tragen. Durch dieſes Komitee bewo⸗ 
gen, wandten ſich die Eltern polniſcher Kinder an entſprechend be⸗ 
fähigte Lehrer, um denſelben den polniſchen Unterricht aufzutra⸗ 
gen; vorerſt ſollte aber die erforderliche Zuſtimmung der Regierung 
eingeholt werden. Der von den Sagem gemachte Antrag 5 nun 
abſchlägig beſchieden worden. Ein von den Eltern an die Regle⸗ 
rung gerichtetes und das Gleiche bezweckende Geſuch iſt ebenfalls ohne 
Erfo'g geblieben. Als nun eine gleiche, bei nochhöherer Inſtanz, nämlich 
beim Kultusminiſter lum eingereichte Petition auch noch 
fehlſchlug, find die Eltern ſammt dem Komitee derart entmuthigt 
daß ſie es ſchließlich vorzogen, den 9 


word 
neuen Meiniterialerlaß abzuwarten. So nahte der 1. April d. 
Das Reikript erſchlen, brachte aber recht wenig im Verhältniß zu 
den weitgehenden Hoffnungen, die — wie der „Gontec“ meint — 
ſeltens der Hofpartet erregt worden waren. Die Folge davon war 
eine noch größere Entmuthigung, in der man ſchließlich verſäumte, 
wenigſtens davon einen Gebrauch zu machen, wozu eben der neue 
Exlaß berechtigte. Erſt zu Anfang dieſes Monats kam in Brom⸗ 
berg eine Volksverſammlung zu Stande, die von ca. 180 
5 5 — Vätern beſucht war. Dieſelbe wählte aus ihrer Mitte 

ertrauensmänner, die ſich mit dem alten Komitee verſtändigen 
und dann die Einführung des polniſchen Sprachunterrichts für ſich 
freiwillig meldende Kinder bewirken ſollten. 

Aus dieſer in Kürze wiedergegebenen Schilderung geht 
nun hervor, daß ſeit dem 1. April gar keine ernſten Schritte 
ſeitens polniſcher Väter im Interefſe des polniſchen Sprach⸗ 
unterrichts gethan worden ſind; dem entgegen aber bringt der 
„Kuryer Poznanski“ in feiner Sonntagsnummer eine dahin⸗ 
lautende Notiz, daß ihm von verſchiedenen Seiten Mittheilungen 
zulaufen, die Königliche Regierung in Bromberg habe auf 
Geſuche polniſcher Väter in Betreff des polniſchen Sprach⸗ 
und Religionsunterrichts eine „ſtereotyp⸗abſchlägige“ 
Antwort gegeben. 

Die Regierung ſei aber — fo ſchrieb der „Kuryer“ weiter — 
für definitiven Beſcheid nicht hinreichend kompetent, weswegen man 
ſich ohne Zeitverſäumniß an höhere Inſtanzen ſtufenweiſe 
wenden müſſe und zwar zunäct an den Herrn Oberpräfidenten, dann 
an den Herrn Kultusminiſter und ſchließlich, wenn dies alles nicht 
helfen ſollte, an das Abgeordnetenhaus, wo die polniſchen Abge⸗ 
ordneten es nicht unterlaſſen würden, die Angelegenheit ſo grund⸗ 
ſätzlich und fo laut zu behandeln, daß ſie ſchlleßlich zu Ohren des 
Katſers gelangen würde. 

Es iſt wohl recht leicht möglich, daß dem „Kuryer Pozn.“ 
Mittheilungen über die früheren abſchlägigen Beſcheide jetzt erſt 
zugelaufen ſind und ſeine jüngſten Angaben deswegen mit denen 
des „Goniec“ nicht übereinſtimmen. 


Ueber den polniſchen Sprach⸗ 5 


L. C. Berlin, 10. Juli. Einen neuen Beweis der gefahr⸗ 
drohenden Zuſammenhangsloſigkeit, die namentlich ſeit der 
Trennung der Aemter des Reichskanzlers und des Mi⸗ 
niſterpräſtdenten in der Regierungsſphäre herrſcht, erblickt 
die „Nat.⸗Ztg. darin, daß die „N. A. Z.“, die fie als 
Organ des Reichskanzlers in Anſpruch nimmt, von einer 
Erneuerung des Sozialiſtengeſetzes nichts wiſſen will, während 
ſie, die „Nat.⸗Ztg.“, guten Grund zu der Annahme hat, 

„daß die Regierungen durchaus nicht ſo 
rathlos betreffs der Formultrung von Vorſchlägen zur Abwehr 
des revolutionären Treibens find, daß darüber vielmehr vor einiger 
Zeit ziemlich weit gediehene Vorarbeiten ſtatt⸗ 
gefunden haben.“ 

Welche Bewandtniß es mit dieſen Vorarbeiten hat, 
darüber wird man wohl aus offiziöſer Quelle Näheres hören. 
Wenn denſelben ſeitens des Staatsminiſteriums weitere Folge 
nicht gegeben worden iſt, ſo iſt kaum A daß der 
Reichskanzler in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen den Ausſchlag gegeben hat. So viel wir wiſſen, 
hat es bei dieſen Vorarbeiten, welche im Juſtiz⸗ 
miniſterium betrieben ſein ſollen, nicht um die durch 
die Vorgänge der letzten Wochen brennend gewordenen 
Fragen gehandelt. Wenn dieſelben jetzt gegen die Aemter⸗ 
trennung in Preußen und im Reiche verwerthet werden, ſo wäre 
es von Intereſſe zu erfahren, wie dieſer Rathloſigkeit ein 
Ende gemacht werden ſoll. Soll Graf Caprivi wieder 
preußiſcher Miniſterpräſident werden oder ſoll der Reichs⸗ 
kanzler einem preußiſchen Kollegen, etwa Herrn Dr. Miquel 
Platz machen? Was den letzteren betrifft, ſo konſtatirt der 
Berichterſtatter der Mi, Ztg.“ auf die Gefahr hin, zu den 
Offiziöſen des Herrn Miquel gerechnet zu werden, daß derſelbe 
ſich von der Nutzloſigkeit und Schädlichkeit des alten 
Sozialiſtengeſetzes ſchon zu einer Zeit überzeugt hatte, als 
ſeine damaligen Parteigenoſſen (d. h. die Nationalliberalen) es 
noch lebhaft vertheidigten. Es ſei kein beſonderes Geheimniß, 
daß der Reichstagsabg. Dr. Miquel im Winter 1890 einen 
ervorragenden Antheil an dem Scheitern des Sozialiſten⸗ 
geſetzes gehabt hat und daß namentlich ihm es = danken ſei, 
daß die nationalliberale Partei gegen den Ausweiſungs⸗ 

aragraphen ſtimmte, wodurch Hauptfächlich das Geſetz zu 

Fall gekommen iſt. Die damalige Thätigkeit Miquels habe 
ſich weniger öffentlich als im Stillen abgeſpielt und ſich auch 
wohl noch weiter darauf erſtreckt, daß kein Verſuch 
gemacht wurde, das geſcheiterte Geſetz im 
nächſten Reichstag wieder aufzunehmen. 
Miniſter Miquel müßte aber inzwiſchen feine . 
Anſchauungen geändert haben, wenn er jetzt für die Be⸗ 
kämpfung ſozialiſtiſcher und anarchiſtiſcher Gefahren durch 
Spezialgeſetze einträte; Anzeichen ſeien aber noch nicht 
erkennbar. 

Dieſe Reminiscenzen können wir unſererſeits beſtätigen; 
aber aus Aeußerungen, welche Herr Dr. Miquel 1890 als 
Reichstagsabg. im Foyer des Reichstags gethan hat, einen 


J. Schluß zu ziehen auf das, was er jetzt als Finanzminiſter 


zu thun oder zu laſſen für angezeigt hält, erſcheint durchaus 
unzuläſſig. Der Franzoſe drückt das ſo aus: Plusque ga 
change, plus c'est la mème chose. 


— Die Konferenz der preußiſchen Landes» 
direktoren in Königsberg i. Pr. hat ſich, wie wir bereits 
mittheilten, am 4. d. Mts. mit der Frage wegen der Hilfs⸗ 
bedürftigkeit nach dem Geſetze vom 11. Juli 1891 be⸗ 
ſchäftigt, und es wurde eine Uebereinkunft auf mildere 
Auslegung für die Beurtheilung der Hilfsbedürftigkeit bei 
Unterbringung in Anſtalten getroffen. Ueber den 
Zweck dieſer Uebereinkunft wird der "Bolt Ztg.“ gefchrieben : 


Durch das Geſetz vom 11. Juli 1891 iſt die frühere Befug⸗ 
niß der Landarmenverbände, die 1 für bilfsbedürftſge 
Geiſteskranle, Idioten, Epileptiſche, Taubſtumme und Blinde an 
Stelle der Ortsarmenverbände zu übernehmen, vom 1. April 1893 
ab in eine Verpflichtung der Landarmenverbände umgewan⸗ 
delt und den Sandarmenverbänden innerhalb des preußiſchen Stga⸗ 
tes abweichend von den Beſtimmungen des Unterſtützungswohnſitz⸗ 

eſetzes vom 6. Juni 1870, in Beziehung auf dieſen Zweig der 
0 entlichen Armenpflege ein unmittelbarer Rückgriff gegen einander 
eingeräumt. Im Zuſammenhang mit dieſen Aenderungen des 
Armenrechts und im Hinblick guf die Verſchiedenbeit der Verhält⸗ 
niſſe und namentlich der Preiſe in den preußiſchen Provinzen ie 
zugleich in dem erwähnten Geſetze die Beſtimmung getroffen, d 

über die Aufnahme und Entlaſſung der Anſtaltspflegebedürftigen, 


wie über die Höhe der in erſtattenden Koſten Beſtimmungen auf? * 


eſtellt werden ſollen, die der Genehmigung der zuſtändigen Min 
fe unterliegen. Um ihrer Verz flichtung nachzukommen, haben die 


andarmenverbände Anſtalten errichtet oder Häuſer angekauft, die a F 


ur Aufnahme der bezeichneten Kranken geeignet find. Da die Be⸗ 
= ung der unter Aufwendun bedeutender Geldmittel hergeſtellten 
Anſtalten nicht den gehegten artungen entſpricht, ſo 415 
ſich eine mildere Beurtheilung der Hilfsbedürftiakeit Uebrigens 
auch vielfach aus Unkenntniß die Stellung von Aufnahmeanträgen 
ſeitens der Kranken oder deren Angehörigen unterblieben. g 
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— Der Parteitag der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei, welcher am 22., 23. und 24. September in 
Eiſenach ſtattfindet, wird ſehr zahlreich beſucht werden. 
Mehrfachen Anfragen gegenüber macht die „Freiſ. Ztg.“ 
darauf aufmerkſam, daß diejenigen Parteigenoſſen, welche 1890 
bis 1893 dem Reichstag angehört haben, und ebenſo die 
Reichstags kandidaten der Partei bei den Wahlen im Sommer 
1893 ohne weiteres berechtigt ſind zur Theilnahme am 
Parteitag. Außerdem können bekanntlich aus jedem Reichs⸗ 
wahlkreiſe drei Delegirte der Partei erſcheinen. Dieſelben 
müſſen in dem betreffenden Wahlkreiſe ihren Wohnſitz haben. 
Die Mitglieder der Reichs tagsfraktion und der Landtags⸗ 
fraktionen der Partei ſind ſelbſtverſtändlich Theilnehmer des 
Parteitages. 

— Rudolf v. Bennigſen vollendet heute ſein ſieb⸗ 
zigſtes Lebensjahr. Die engeren Parteigenoſſen des Ober⸗ 
präſidenten von Hannover begehen dieſen Tag mit beſonderen 
Feierlichkeiten. Aber auch über die Grenzen der nationalliberalen 
Fraktion hinaus gedenkt man heute gern der hohen Verdienſte, 
die ſich der ehemalige Leiter des deutſchen Nationalvereins 
und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes um die liberale und 
die deutſche Sache erworben hat. In dem Kampf zwiſchen 
Amt und Ueberzeugung war Bennigſen ſchon in jungen Jahren 
nie zweifelhaft; er warf die Feſſeln der Büreaukratie von 
ſich und trat an die Spitze der hannoverſchen Demokratie 

egenüber der Mißwirthſchaft des Miniſteriums Borries. 
I dieſem ruhmreichen Kampfe wurzelt die Volksthümlichkeit, 


deren ſich Bennigſen in ſeiner Heimath erfreut. Aber ſein 
Geſichts kreis war weiter als das Welfenland; lange bevor 
der Gedanke der deutſchen Einheit hoffähig war, gründeten 


Bennigſen und Schultze⸗Delitzſch den Nationalverein, der in 
den meiſten deutſchen Staaten alsbald verboten, verfolgt, ge: 
ächtet wurde. Als die Zeit erfüllt und Königgrätz geſchlagen 
war, ſuchte Bennigſen, wiederholt vom preußiſchen Miniſter⸗ 

äſidenten zu Rathe gezogen, eine neue Form für die 
Balhötlgung ſeiner Anſchauungen in der nationalliberalen 
Partei, zu deren Gründern er gehört. Kein Staatsmann hat 
dem Fürſten Bismarck freudiger ſeine Unterſtützung, bis zur 
Selbſtverleugnung, geliehen als Rudolf v. Bennigſen. Und 
dennoch ſchied ſelbſt Bennigſen verſtimmt vom politiſchen 
ie weil mit dem eiſernen Kanzler kein Aus kommen 
ſei, und — ohne ihn auch nicht. Die Träume von einer 
Vizekanzlerſchaft, einer Miniſterſchaft Bennigſens waren 
Schäume. Erſt an der Schwelle des bibliſchen Alters wurde 
der Führer der nationalliberalen Partef, dem Kaiſer Friedrich 
als dem geſchichtlichen Vertreter des deutſchen Einheits⸗ 
gedankens einen hohen Orden verliehen hatte, wenigſtens an 
die Spitze einer Provinz geſtellt. So weit wie ſein beweg⸗ 
licher Genoſſe Miquel ſollte er es nicht bringen. Denn 0 
vieler Kompromiſſe Urheber Bennigſen auch iſt, er iſt immer 
liberaler und feſter als ſein Jugendfreund geweſen, ohne je 
gleich ihm für den Kommunismus geſchwärmt zu haben. Doch 
Bennigſen hat des Amtes nie begehrt, und wenn es ihm heute 
im politiſchen Kampfe hinderlich wäre, ſo ſchreibt die „Voſſ. 
Stg.“, er würde es unbedenklich preisgeben. Seine Selbſt⸗ 
loſigkeit und Uneigennützigkeit werden auch von ſeinen politi⸗ 
ſchen Gegnern ohne Vorbehalt anerkannt. Seine mannhafte 
Haltung bei dem Schulgeſetz des Grufen Zedlitz, ſeine 
jüngſte Abſage an die Agrarier find noch unvergeſſen. Ben 
nigſen perſönlich iſt auch liberaler geblieben als die Maſſe der 
nationdiliberalen Partei, der er nur zu oft um der Einigkeit 


„ — R r 


willen gefolgt iſt, wo er ſie nicht führen konnte. Eine impo⸗ 
nirende Erſcheinung, ein glänzender Redner, hat Bennigſen im 
letzten Menſchenalter nicht ſelten Töne angeſchlagen, die in 
der Seele des Volkes wiederklangen. Auch die entſchiedenere 
Linke ſchließt ſich daher dem Wunſche an, daß dem hervor⸗ 
ragenden Volksvertreter noch ein langer, heiterer Lebensabend 
beſchieden ſein möge. 

— In Pinneberg⸗Elmshorn dürfte demnächſt 
wieder eine Erſatzwahl für den eben erſt vom Wahl⸗ 
kreiſe erkorenen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten v. El m 
nothwendig werden. Das „B. T.“ erhält nämlich aus 
Altona folgende überraſchende Mittheilung: 

Dem in der Stichwahl zum Reichstagsab zeordneten gewählten 
Kandidaten der ſozialdemokratiſchen Partei, Zigarrenſortirer von 
Elm, fol es unmöglich fein, feine deutſche Natio⸗ 
nalität nachzuweiſen, da ſein Vater ein geborener Däne war 
und ſich nicht naturaltſiren ließ. In Folge deſſen tft 
er, den geieglichen Beſummungen gemäß, ebenfalls ein Ausländer, 

Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, würde ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Wahl v. Elms ungiltig ſein. 

— Die „Juriſtiſche Wochenſchrift“ bringt jetzt die belden 
letzten Gutachten, die der Vorſtände der Anwaltskammern zu 
Hamm und Kaſſel betreffend die Reform der Anwalt⸗ 
ſchaft. Beide erkennen die Nothwendigkelt des geſetzlichen Ein⸗ 
ſchreitens ein. Die Einführung des numerus clausus wird nicht 
befürwortet, reſp. konnte man zu poſitiven Vorſchlägen betreffend 
die Art ſeiner Einführung nicht gelangen. Die Einführung einer 
. (im Juſtlzdienſt, Verwaltungsdienſt oder als 
Gehilfe eines Rechtsanwalts) wird in beiden Gutachten empfohlen, 
von Hamm eine zweijährige, von Kaſſel eine mindeſtens einjährige. 

— Vom 15.—17. Jult d. findet der 14. deutſche 
Glaſertag in der Centralhalle zu Leipzig ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung iſt eine ſehr reiche. Der deutſche Glaſerverband zäylt zur 
Beit ca. 1700 Mitglieder, beſitzt eine eigene Glasverſicherung, 
erner eine gut fundirte Sterbekaſſe, ſowie ein eigenes Fachblatt 
„St. Lucas“. Mit dem Glaſertage iſt eine Fachausſtellung ver- 
bunden, zu welcher bereits zahlreiche Anmeldungen eingegangen ſind. 


Italien. 

Parlament und Preſſe in Italien beſchäftigen ſich in 
dieſem Augenblicke mit nichts Anderem, als mit den Maß⸗ 
regeln gegen die Anarchie. Auch die äußerſte Linke 
wird, wie Cavallotti erklärte, die Geſetzvorlage 
Crispis wider die Anarchie in manchen Theilen gutheißen, 
ſie proteſtirt jedoch lebhaft gegen den Paragraphen über den 
Zwangswohnſitz. Dieſem Paragraphen zufolge follen 
jene der Anarchie Verdächtigen, die aus Mangel an Beweiſen 
freigeſprochen wurden, von einer Provinzial⸗Kommiſſion einen 
Zwangswohnſitz zugewieſen bekommen. Man hat dabei nament⸗ 
lich im Auge Häupter, Förderer und Mitglieder von Verbin⸗ 
dungen, die den gewaltſamen Umſturz wollen. Die öffentlichen 
und privaten Verſammlungen dieſer Geſellſchaften ſollen ver⸗ 
boten werden. Die zum Zwangswohnſitze verurtheilten ſind 
der bürgerlichen Rechte beraubt. Dieſes Geſetz 
ſoll ſofort in Kraft treten und bis zum 31. Dezember 1895 
in Kraft bleiben. Die neuen Kampfgeſetze gegen die Anarchie 
bilden eine verſchärfende Novelle zum Strafgeſetzbuche. Von 
beſonderer Wichtigkeit iſt der Artikel, der die Delikte der 
Beurtheilung der Schwurgerichte entzieht und den 
Strafgerichten überweiſt. In dem motivirenden Berichte 
betreffs der Ueberweiſung der anarchiſtiſchen Preßdelikte von 
den Schwurgerichten an die Strafkammern heißt es: 

„Da die mündliche Aufretzung zu Verbrechen, die mündliche 
Propaganda der Unordnung und des Aufruhrs nach dem Geſetze 
der Beurtheilung der Strafgerichte unterſtellt iſt, ſo iſt nicht ein⸗ 


belehnt weshalb das gr Delikt, wenn es durch die Preſſe 
egangen wird, vor die Schwurgerichte kommen ſoll. Es kann 


nicht angehen, daß der Schuldige ſich gewiſſermaßen in öffentlicher 
Verhandlung miteinem politiſchen Glorlenſcheine — rk 1 


Rußland und Polen. 

2 Riga, 8. Juli. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. 31g. 
Die geſammte maßgebende ruſſiſche Preſſe hat ihre f chroffe 
Stellung gegen Bulgarien nun ſchon längſt ge⸗ 
wechſelt. Bulgarten wird jetzt zart und mild behandelt, in 
der Hoffnung, daß es mit Rußland ein Freundſchaftsbündniß 
eingehen möchte. Die „Nowoje Wremja“ ließ unlängſt, wie 
berichtet, einen Spezialkorreſpondenten nach Sofia gehen, der 
vom Prinzen Ferdinand empfangen wurde und die Aufgabe 
hat, die Stimmung in den bulgariſchen Regierungsſphären 
herauszuwittern. Jener Korreſpondent weiß ſeinem Blatte 
denn auch für die ruſſiſche Sache allerhand Günſtiges zu 
drahten, wie von entſchleden ruſſenfreundlichen Inklinationen 
der Regierung, wie im Volke. Der „Swjet“ beſieht ſich die 
bulgariſche Sache auch mit geneigtem Herzen. In feiner 
neueſten Ausführung giebt er zwiſchen den Zeilen der ruſſiſchen 
Regierung den Rath, fie möge ſich zu einer Anerken nun 
des Prinzen Ferdinand als Fürſt von Bulgarien entſchließen. 
— Ich habe ſchon über landwirthſchaftliche Nöthen 
Rußlands berichtet, aber ich muß es doch wieder thun, 
da die Hiobsbotſchaften aus dem Reichs innern fortdauern. 
Bereits einen ganzen Monat geht täglich Regen nieder in 
den Gebieten von Charkow, Woroneſch, Tſchiſtopol, Petrowsk 
(im Gouvernement Saratow), Jelez und Zırizyn. Der über⸗ 
reichliche Regen hat dem Wintergetreide großen 
Schaden zugefügt; die Aehren ſind mehr oder weniger 
leer und Hafer und Gerſte beginnen gelb zu werden. Die 
landwirthſchaftliche Frage hält derzeit alle Gemüther in 
Spannung. Das Minifterium des Innern empfängt täglich 
Klageſchriften und Vorſchläge aus verſchiedenen Gouvernements. 
Viel Beachtung und Intereſſe hat ein Vorſchlag des Gouver⸗ 
neurs von Perm gefunden, welcher dahin geht, daß die 
Regierung den Getreideverkauf des Reiches 
bei ſich in Kommiſſion nehme, um fomit gegen die 
niedrigen Getreidepreiſe zu wirken. Die Regierung ihrerſeits ift mit 
dem Plane beſchäftigt, zur allgemeinen Richtſchnur für die 
zur Unterſtützung der Landwirthe ergriffenen Maßregeln be⸗ 
ſondere landwirthſchaftliche Gouvernements⸗Komitees und über⸗ 
dies noch Bezirkskomitees zu bilden. Der Dirigirende der 
Reichsdomänen ſoll der Führer und Leiter der Gouvernements⸗ 
komitees werden, deren Mitglieder der zuſtändige Gouverneur, 
der Adelsmarſchall und anderen Staatsbeamten ſein ſollen. 


Dänemark. 
* Kopenhagen, 8. Juli. Der biefize Arbeiterverein „S 
der Arbeiter“ hat drei Brämten im Betrage von 500, 5 
und 200 Kronen ausgeſetzt für die beſte Bearbeitung einer Preis⸗ 
aufgabe über e eee Arbeitsloſigkeit. 
Dan Be De neh e Almen: 
und dem Brofefior Weſtergaard. u 


Afrika. 


* Aus Marokko kommt die Meldung, daß die von 
Muley Oman, einem Onkel des jungen Sultans, befehligten 
Streitkräfte in Beni⸗Mesquin angegriffen worden find. Sie 
verloren dabei 200 Mann und eine Baarſumme von 13 000 
Duros. Muley Oman mußte den Rückzug antreten und ver⸗ 
einigte ſich mit den Sultans truppen in Rabat. 


Kleines Feuilleton. 


* Nichtpreußen an preußiſchen Univerſitäten. Die „Sta⸗ 
tiſt. Korr.“ weit nach, daß die Benutzung der preußtſchen 
Untverfitäten durch Nichtpreußen in den letzten 25 
dis 30 Jahren ſehr geittegen iſt. Von 1866/67 bis 1890/91 
bat fich die Zahl der auf den preuß. Univerfitäten ftudirenden Preußen 
von 6300 auf 11204, die der Nichtpreußen von 950 auf 2234 ge⸗ 
boten. Die Nichtpreußen machten aus in den Jahren 1886/87 bis 
1890/81 in der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät durchſchnittlich 
1289 Proz. gegen 10,51 im Durchſchnitt der Jahre 1866/67 bis 
1870/71, A der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät 4,43 gegen 2,95 
Proz., in der juriſtiſchen 16,72 gegen 14,99, in der mediziniſchen 
14,11 gegen 10,12, in der phtloſophiſcken 22,96 gegen 17,45 und in 
ollen Fakultäten zuſammen 16,63 wegen 18,10 Proz. In demſelben 
Verhältniſſe, wie der Beſuch der Nichtpreußen hiernach zuger om⸗ 
men bat, hat natürlich der Antheil der Preußen an der Geſammt⸗ 
zahl der Studirenden abgenommen. 


undes kegeln in Dresden treffen, dürfte es amgegelat 
erſcheinen, etwas Näheres über die Kreiſe zu hören, ee as 
ord⸗ 


ip R 
Angaben auf 51755 Mt. a J den einzelnen Ausſchüſſen 
regſte Thätigkeit; von einzelnen kann 
ermanenz erklärt haben, um ja alle 


i deutſche Kegelſpiel, durch prächtig gekleidete Pagen voraufgetragen 


wird. Hierauf erſcheint Kealerkönig Wilhelm Bade⸗Hannover 


mit feinem Stabe in einem Vlerſpänner, 


ferner der Wagen mit!] gabe der . zur Ausführung deſſelben zwiſchen 16 000 bis 


den Präſidenten des Bundes und des Verbandes Dresden, 32 000 M 


denen das Bundesbanner vorausgefahren wird. Als Verkörperung 
755 Beneiinicie ericheint ferner zum erſten Mal eine Frauengeſtalt, 

En 
des Kegelſports geſchmückten Baldachin, der von Pagen in Feſt⸗ 
tracht 8 wird. Den Glanzpunkt des ganzen Feſtzuges bildet 
aber die große Gruppe „Germania“, den deutſchen Kegelſport be⸗ 
ſchützend. Dieſelbe wurde nach den Angaben des Feſtzugs⸗Vor⸗ 
figenden und einer Skizze des Herrn Profeſſors Rentzſch ent⸗ 
worfen. Dem prachtvoll geſchmückten, ſechs Meter hohen 
Feſtwagen, welcher von acht reichgeſchirrten Roſſen 
gezogen wird, reitet ein Herold in den deutſchen Farben voraus. 
Auf bohem feſtlich geſchmückten Throne ftebt die Germania als 
Schutzherrin des deutſchen Kegelſportes. Ihr zu Füßen ſitzend 
gm reichgeſchmückte Geſtalten, das Kamm: und Lübeckerſpiel ver⸗ 

rpernd, während an der Spitze des Wagens die Fortuna in 
Lebensgröße ihre Gaben ausſtreut. Die rechte und linke Seite 
des Wagens iſt zu zwei. Kegelbahnen umgebildet, auf denen fröh⸗ 
liches Leben herrſcht. Gnomen üben ſich im Kegelſpiel, und zwar 
die eine Hälfte auf einer Asphalt⸗, die andere auf einer Bohlen⸗ 
bahn. Der Wagen ſelbſt iſt ſehr reich dekorirt und trägt die 
Wappen aller ſich am et betbeiltgenden Städte. Ueber das 
Bundeskegeln ſelbſt jet bemerkt, daß im Zoologiſchen Garten 
zwei an Ausdehnung mächtige, aus Balkenwerk und Brettern her⸗ 
geſtellte Holzhallen errichtet find, welche zum bevorſtehenden Kegler⸗ 
bundes feſte der Maſſe der dem wirklichen Kegelſport huldigenden 
Theilnehmern Gelegenheit bieten ſollen, ihre Geſchicklichkeit im 
Wettbewerb zu meſſen. Die erſte große Halle bedeckt einen 
Flächenraum von 1720 Quadratmeter Bodenfläche und enthält 
nicht weniger als 23 Bahnen, die in der Haupthalle und in einem 
Flügelbau untergebracht find. Die Eingangshalle enthält 8 Ehren⸗ 
bahnen, von denen vier in Asphalt und vier in Bohle hergeſtellt 
find. Zwiſchen denſelben liegen in der Mitte derſelben zwei Her⸗ 
kulesbahnen, auf denen mit beſonders ſchweren und großen Kugeln 
und nach ebenfalls großen und ſchweren Kegeln geſchoben wird. 
In dem großen Flügelbau find 13 Bahnen untergebracht. Um 
den Nichtkeglern und Beſuchern des Feſtes Gelegenheit zu geben. 
den ei Momenten des Kegelkampfes betwohnen zu können, 
ſind auf den Dresdener Bahnen beſondere Zuſchauerräume ger 
ſchaffen, von denen aus man die Vorgänge auf ſämmtlichen Einzel⸗ 
bahnen leicht und bequem überſehen kann. Die Bahnen haben 
durchſchnittlich eine Länge von 28 Meter, diejenigen der Hannove⸗ 
raner dagegen eine ſolche von 29¾ Meter. Die zweite Kegelhalle 
enthält 11 Bahnen. Jede Bahn erhält am Ende einen Anzeiger, 
welcher genau die Zahl der gefallenen Kegel angiebt. Welche 
Summen der Bau der Hallen gekoſtet, mag aus der Thatſache 
bervorgehen, daß der Rohholzwerth derſelben allein 12 000 Mark 
beträgt. Bei der Vergebung des Baues bewegten ſich die An⸗ 


delitta“, auf weißem Zelter unter einem mit allen Emblemen | Dängerbundes“, welches in dieſem Jahre in N 


* Dad große Sängerfeſt des „Nordamerikaniſchen 
ewyork ſtatt⸗ 
fand, tft nun zu Ende. Es war materiell und künſtleriſch ein 
großer Erfolg. Die Konzerte im „Madiſon Square Garden“, wo 
15 000 Zuhörer untergebracht werden können, waren ſtets bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Der 3 — der „Magdeb. A8 
findet jedoch Anlaß zu einigen Beſchwerden. Er ſchreibt: Was 
die Lelſtungen des Maſſenchors von mehr als 10 000 Sängern im 
a capella-Geſang ſowohl als in Kompofitionen mit Orcheſter anbe⸗ 
trifft, ſo bericht nur eine Stimme. Sie waren einfach erftaunlich, 
manchmal überwältigend. Unter den a capella-Nummern boten 
dies beſonders Max Spickers „Die Tage der Roſen“ und das 
Volkslied „In einem kühlen Grunde“, während Frank van der 
Strickens „Bundesbymne“ und Heinrich Zöllner „Preis der deutſchen 
Muſtk“, beide für Chor, Solt und Orcheſter, und der „Pllgerchor 
aus Tannhäuſer“ eine ganz gewaltige nachhaltende Wirtung er⸗ 
zielten. Wegen der reinen Orcheſternummern, die eine viel 
zu große Anzahl undeutſcher Werke enthleiten, werden die Väter 
des Programms noch einen Tanz mit der Preſſe erleben. Beethoven, 
Schumann, Brahms fehlten ganz, dagegen wurde ein ganzer 
Cyklus von Hektor Berlioz und ebenſo von Jules Maſſenet 
aufgeführt. Man komponirte Hymnen zum Preiſe der deutſchen 
Muſik, verjagte aber ihre Heroen vom Programm und überließ 
es zu einem namhaften Thelle Franzoſen und Italienern. Niemand 
wird ſolche Handlungsweise der muſikaliſchen Leiter eines durch⸗ 
aus deutſchen Feſtes billigen können, zumal wir hier Gelegenheit 
haben, die Meiſter aller Nationen in einer endlofen Zahl von 
Konzerten zu hören. Die Mltwirkung von italienſſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Soliſten war ebenfalls nicht angebracht bei einem deutſchen 
Sängerfeſte. Waren deutſche Sänger hier nicht zu haben, ſo 
konnte man ſie von Deutſchland kommen laſſen, wo ſie im Sommer 
gewiß billig gefunden werden konnten. An dem ungeheuren Er⸗ 
folge des Feſtes ändern dieſe Taktloſtaketten nichts, aber ihre offene 
Beiprehung iſt nöthig, um Wiederholungen vorzubeugen in einem 
Lande, in welchem das Deutſchthum auf Schritt und Tritt um 
ſeine Exiſtenz kämpfen muß und beim Aufhören 
der deutſchen Einwanderung ſeine Hauptſtütze verlieren wird. 
Herr Richard Katzenmeyer, der geniale Präſident der Newyorker 
Feſtbehörde, betonte die dem Deutſchthum drohenden Gefahren in 
einer von glühendem deutſchamerlkanſſchem Patriotismus getragenen 
Rede beim Kommers im Palaſte des „Arion“, die auf alle An⸗ 
weſenden einen tiefen Eindruck machte. Der Ton, den die ameri⸗ 
kanſſche Preſſe dem Nr gegenüber einhält, iſt im Ganzen wobl⸗ 
wollend, doch iſt das Verſtändniß des deutſchen Gemüthslebens in 
vielen Redaktionen nur ſchwach. 


Lokales. 


Poſen, 10. Jult. 

* Wie aus unſerem Inſeratentheil erſichtlich, erläßt der 
Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Me⸗ 
dizinal⸗ Angelegenheiten eine Bekanntmachung, 
wonach rüſtige Aerzte aufgefordert werden, ſich bei den 
Herren Reglerungspräſidenten ihrer Wohnbezirke zu melden; 
mit dieſen Aerzten ſollen im Falle einer Verbreitung der 
Cholera in dieſem Jahre die an den Binnenſchifffahrts⸗ 
ſtraßen einzurichtenden Stationen zur geſundheitspoltzeilichen 
Ueberwachung der Schiffs bevölkerung und zur Desinfektion 
der Fahrzeuge beſetzt werden. 


mn. Verlängerung der Sommerferien. Wie wir in Nr. 
469 dieſer Zeitung mittbeilten, beginnen für die höheren Lehr: 
anſtalten und für die Volksſchulen in denjenigen Städten der Pro⸗ 
vinz Poſen mit höheren Lehranſtalten die diesjährigen Sommer⸗ 
ferien am künſtigen Sreiteg, 13. Zult, nach Schluß des Unterrichts 
und dauern bis einſchließlich Montag, 13. Auguſt, ſo daß der Un⸗ 
terricht am 14. Auguſt wieder feinen Fortgang zu nehmen hat 
Tags darauf, Mittwoch, 15. Auauft iſt aber der katholiſche Feiertag 
Maria Himmelfahrt, an welchem der Unterricht am Marlen⸗ und 
Berger⸗Keal⸗Gymnaſtum, am Lebrerinnen-Seminar und der 
Luiſenſiiſtung jowie an ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen Schulen 
wieder ausfallen muß. — Mit Rückſicht bierauf und in Würdi⸗ 
gung des Umſtandes, daß durch Inanſpruchnahme des Dienſtags 
für den Schulunterrichtsbeginn der Sache ſelbſt nicht der geringſte 
Vortheil erwächſt, wenn der darauf folgende Tag wiederum ein 
ſchulfreier kathollſcher Feiertag iſt, hat das königliche Provinzial⸗ 
ſchulkolleglum auf Antrag des Direktors der betreffenden Lehran⸗ 
ſtalt, Schulraths Baldamus, genehmigt, daß die Sommerferten für 
das Lehrerinnenſeminar und die Luiſenſtiftung hierſelbſt bis ein⸗ 
ſchließlich Mittwoch, 15 Auguſt, zu dauern haben und daß der 
Ur terricht erſt am Donnerſtag, 16. Auguſt, wieder zu beginnen 
bat. — Wir können dieſe praktiſche Entſchließung der Prov ur 
ſchulbebörde nur rühmen, wollen ober auch mit unſerer Ver⸗ 
wunderung darüber nicht zurückhalten, daß die Leiter der übrigen 
auch von katholiſchen Schülern zahlreich beſuchten höheren Lehran⸗ 
ſtalten und der ſtädtiſchen Schulen hlerſelbſt nicht dem Beiſpiele 
des Herrn Schulraths Baldamus gefolgt find und für ihre An⸗ 
ſtalten bezw. Schule eine gleiche 1 der Sommerferien 
bet den vorgeſetzten Schulbehörden erwirkt haben. Sicherlich wird 
kein einſichtsvoller Schulmann — und dazu zählen wir ſelbſtver⸗ 
ſländlich die Leiter unſerer höheren Lehranſtalten und unſerer 
Stadtichulen insgeſammt — ſich der Ueberzeugung verſchließen, 
daß diesmal der Schulanfang auf Dienſtag den 14. Auguſt zu be⸗ 
ſtimmen, nicht abſolut nothwendig geweſen, daß es vielmehr vor⸗ 
zuziehen iſt, den Unterricht erſt am Donnerſtag, 16. Auguſt, wieder 
beginnen zu laſſen. Sonſt hieße es nur dem todten Buchſtaben 
der Ferienordnung gerecht werden, nur den Schein wahren. 


ätigkeit im Inundationsgebiete unſerer 
Stadt iR In bielem Art eine verhältnißmäßig geringe. In dem 
Staditbelle am linken Ufer der Warthe wird auf dem der apoſtoliſchen 
Gemeinde gehörigen, früher Schildſchen Grundſtücke, Lange 
Stroße 4, wo im vorigen Jahre bereits ein mehrſtöckiges Hinter⸗ 
gebäude errichtet und mit dem Bau einer Kirche der Gemeinde be⸗ 

nen wurde, gegenwärtig das alte Vordergebäude 1 
und ſoll an Stelle deſſelben ein mehrſtöckiges ſtattliches Wohnhaus 
errichtet werden. In dem Stadtthelle am rechten Ufer der Warthe 
iſt ouf dem Kaufmann Elkelesſchen Grundſtücke, Walllſchel Nr. 5, 
wo früher ein niedriges Wohngebäude ſtand, das bereits im Herbſte 
v. J. abgebrochen wurde, in dieſem Jahre ein vierſtöckiges Wohn⸗ 
gebäude mit einem kleinen Seitenflügel errichtet worden; auch ſoll 
auf demſelben Grundſtücke, mit der Front nach der Venetianeritrage 
noch ein zweites Wohngebäude gebaut werden, ſo daß alſo die Bau⸗ 

äche in ganz rationeller Welle ausgenutzt wird. Auf dem Grund⸗ 
Ki Walliſchei 46 Hit für die Taubeſche Maſchinenbau⸗Werkſtatt 
mit Motoren⸗Betrieb ein Hintergebäude errichtet worden, und wird 
nunmebr an der Straße wohl auch ein Wohngebäude gebaut werden. 
Auf der Dominjel, wo im vorigen Jahre auf dem 
Nr. 14 ein Wohngebäude für Geiſtliche errichtet wurde, wird gegen⸗ 
wärttg auf dem Grundſtücke Nr. 5 ein Wohngebäude gleichfalls für 
Geiſtliche gebaut. Darauf beſchränkt ſich in dieſem Jahre bis jetzt 
die ganze Bauthätigkeit in dem Stadttheile auf dem rechten Ufer 
der Warthe. Nachdem die . in dieſem Stadttheile vor 
einigen Jahren einen erfreulſchen Auſſchwung genommen, iſt ſeltdem 
eine Stockung eingetreten; doch iſt zu hoffen, daß, ſobald erſt das 
Eindeſchungsprojekt ausgeführt wird, auch in dieſem Stadttheile, 
wo die Grundſtücke verhältnißmäßig noch billig find, und Woh⸗ 
nungen von drei Zimmern und Küche im erſten Stockwerke zu 
450—475 M. vermiethet werden, eine regere Bauthätiglelt ſich ent⸗ 
falten wird. Auf der Walliſchei find noch zahlreiche Grundſtücke 
mit alten niedrigen, baufälligen Gebäuden vorhanden, welche in 
ähnlicher Weiſe, wie dies bet dem erwähnten Elkelesſchen Grund⸗ 
ſtücke geſchehen tft, durch Abbruch der alten Gebäude und Errichtung 
— * „ Wohngebäuden nutzbringend verwerthet 
werden unten. 

r. Von den ſeltenen Bäumen, welche, wie in Nr. 466 und 
469 der „Pos. Ztg.“ mitgetbeilt, ſich 1 biefigen Zoolsgiſchen 
Garten befinden, ſteht der aus dem ſüdlichen Nordamerika 
mende Tulpenbaum bereits ſeit mehreren Jahrzehnten in dem 
Garten. Er hat dort, und zwar in dem Garten des Babnhofs⸗ 
Inſpektors, ſchon vor dem Jahre 1870, d. b. alſo bevor der neue 
jetzige Bahnbof eröffnet wurde, geſtanden und alljährlich geblüht. 
Gepflanzt mag dieſer ſeltene Baum wohl zu der Zeit ſein, wo der 
Bahnhofsgarten, welcher bekanntlich den älteſten Theil des jetzigen 
Zoologiſchen Gartens bildet, angelegt wurde. Da die Stargarb- 
Poſener Bahn t. J. 1848 eröffnet und wohl gleichzeitig der Bahn⸗ 
hofsgarten angelegt wurde, der von vornherein ein vom Poſener 
Bublitum ſtark deſuchter Vergnügungsgarten war, ſo mag ber 

ulpenbaum egen ca. 45 Johre alt ſein. Dieſer nord⸗ 
ameritaniſche Fremdling hat ſich bei uns 
und mehrere recht mene Winter überſtande echten 
Kaſtantenbäume im Zoeloglſchen Garten betrifft, jo giebt es 
derartige Bäume in vielen Gegenden des weſtlichen Deutſchlands, 
welches bekanntlich ein milderes Klima hat. An der Bergſtraße, 
am Weſtabhange des Odenwaldes, wachſen viele Edelkaſtanien; 
ebenjo wandert man im Taunus (bei Jag trat a. M.) von König⸗ 
ſtein nach Kronberg leinem beliebten naflugdort der Frankfurter) 
im Zult durch ein Thal mit prächtig gelb blühenden Edelkaſtanien, 
die dor einigen Jahrhunderten durch die Ritter von Kronberg 
dorthin verpflanzt worden ſind und deren Früchte (Maronen) gegen⸗ 
wärtig von dort aus in großer Menge verſandt werden. 

—n. Der Poſener Lehrerverein hält Mittwoch Abend 
8 Uhr im Vereinslokale eine außerordentliche Generalverſammlung 
ab. In daa de MELDEN en der nen gründenden Lehrer⸗ 
Begräbnißkaſſe beratgen und beſchloſſen werden. 

2 0. Eehulans füge. Die vier unterſten Klaſſen der Mädchen⸗ 
Mittelſchule unternehmen heute Nachmittag mit Muſik einen 
Spaziergang nach Urbanowo. Von der V. Stadtſchule begaben 
ſich die ſechſten Klaſſen nach St. Domingo an der Eichwaldſtraße. 
Auch dieſe Schulabtheilung zog unter Muſik hinaus. 

* Der Maigang der Sonntigeſchule der evang. Garniſon⸗ 
kirche fällt am Mittwoch, den 11. d. Mts. aus. 


Grundſtücke 


ſtam⸗ſchla 


ganz gut akklimatiſirt, S 
. nu Bas die 


p. Die nächſte Hufſchmiedeprüfung findet vor der Prüfungs⸗ 
Kommiſſion hierſelbſt Schießſtraße Nr. 6 am Sonnabend, 
den 25. Auguſt d. J., Vormittags 8 Uhr ſtatt. Mel⸗ 
dungen zu dieſer Prüfung ſind unter Einreichung eines Geburts⸗ 
ſcheines und etwaiger Zeugniſſe über die erlangte techniſche Aus⸗ 
bildung, ſowie unter Einſendung der Prüfungsgebühren von 10,05 
M. bis zum 1. Auguſt d. J. frankirt an den Vorſitzenden der 
Prüfungskommiſſion, könlgl. Departements⸗Thierarzt Heyne, hier, 
zu richten. Wer ſich der Prüfung ſchon einmal erfolglos unter⸗ 
zogen bat, hat einen Nachweis über Ort und Zeitpunkt der früheren 
Prüfung, ſowie über die berufsmäßige Beſchäftigung nach dieſem 
Zeitpunkte zu erbringen. 


r. Wilda, 10. Juli. Dankſchreiben aus der 
Reichskanzlei. Schulſpaziergang. Unfall. Von 
der Sperrung des Wildathores.] Aus der Reichs⸗ 


kanzlei iſt unterm 6. d. M. bei dem bieſigen Gemeindevorſtande 
ein Schreiben eingelaufen, nach welchem die Mittheilung deſſelben, 
daß durch Beſchluß der Gemeinde⸗Verordneten⸗Verſammlung einer 
neu angelegten Straße der Name „Caprivi⸗Straße“ ge⸗ 
geben worden iſt und die hierbei zum Ausdruck gebrachte Geſin⸗ 
nung den Reichskanzler ſehr erfreut hat; der Reichskanzler habe 
den Auftrag gegeben, der Gemeindevertretung ſeinen derbindlichſten 
Dank mit dem Hinzufügen auszusprechen, daß er der Gemeinde 
Blühen und Gedeihen wünſche und ihrer weiteren Entwicklung 
mit Intereſſe folgen werde. — Die hieſige Gemeindeſchule unter⸗ 
nahm heute den üblichen Spaziergang nach dem Viktoriapark 
an der Eichwaldſtraße. — Geſtern Vormittag fuhr ein Hartwig⸗ 
ſcher Cementwagen die ſteile Rochusſtraße ohne Hemmung hinab, 
infolgedeſſen der Wagen ins Rollen kam und quer über die Kron⸗ 
prinzenſtraße hinweg gegen die Barriere vor dem Klunderſchen 
Grunditüde ſauſte, dieſe zertrümmerte und hierbei glücklicherweiſe 
noch dicht an der hohen Straßenböſchung zum Stehen kam. — 
Die Sperrung des Wildathores für jeglichen Verkehr hat mannig⸗ 
fache Nachtheile im Gefolge. Die Fußpaſſage, welche durch dle 
beim Fort Grolman gelegene Ausfallpforte und den Wallgraben 
führt, tft zur Nachtzeit fait ganz unbeleuchtet und wird aus dieſem 
Grunde wie auch wegen des Umweges ſehr ungern benutzt. Die 
verſchiedenen Garten⸗Etabliſſements vor dem Thore klagen infolge: 
deſſen über das Ausbleiben des gewohnten Beſuches, der ſich bei 
längerer Dauer der Thorſperre zu einer empfindlichen Geſchäfts⸗ 
elnduße geſtalten dürfte. Es wäre erwünſcht, wenn die Auf⸗ 
ſchüttung des Dammes ſo beſchleunigt würde, daß zunächſt we⸗ 
nigſtens eine Paſſage für Fußgänger durch das Thor geſchaffen 
werden könnte. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

*) Danzig, 10. Juli. Nach der „Danz. Ztg.“ hat der 
Kaiſer auf die Einladung des weſipreußſchen Provinzial⸗ 
ausſchuſſes zu Feſtlichkeiten in Danzig gelegentlich 
der Kaiſermanöver durch das Civilkabinet erwidern 
Lafien, daß der Kaiſer die Einladung mit herzlichem Danke 
ablehne, da der Monarch angeſichts der bedrückten 
Lage des Oſtens keine beſonderen Auf⸗ 
wendungen für Feſtlichkeiten Seitens der 
Oſtprovinzen wünſche, umſomehr als die Provinz Weſt⸗ 
preußen vor zwei Jahren bei Gelegenheit des Beſuches des 
Kaiſers demſelben ein glänzendes Feſt bereitet habe. 

Hannover, 10. Juli. Anläßlich der Feier ſeines 
70jährigen Geburtstages empfing der Oberpräſident Dr. 
v. Bennigſen zahlreiche Deputationen im Oberpräſidium. 
Abg. Hobrecht begrüßte den Jubilar Namens der national⸗ 
liberalen Partei und überreichte ihm die Adreſſe des Partei⸗ 
vorſtandes. Später wurde die Adreſſe der Partei der Provinz 
ſowie des Reichstagswahlkreiſes verleſen. Die natlonal⸗ 
liberale Partei ſpendete Rudolf v. Bennigſen zu 
ſeinem 70. Geburtstage einen Ehrenſchrank aus Ebenholz mit 
Brillantintarſien und 6 ſilberne Leuchter. Finanzminiſter 
Miquel beglüdwänfchte den Gefeierten als perſönlicher 
Freund. Unter den Gratulationsdepeſchen befinden ſich De⸗ 
peſchen des Großherzogs von Baden, ſowie des Herzogs von 
Koburg⸗Gotha. Die Kapellen des Hannoverſchen Füſilier⸗ 
regiments Nr. 10, ſowie des 10. Feldartillerieregiments 
brachten dem Jubilar Ständchen dar. Ein Sängerchor trug 
meb rere Lieder vor. 

Leipzig, 10. Juli. Das Reichsgericht ver⸗ 


iſtent Ulrich, welcher 
Mark unterſchlagener 
ern verhaftet worden 


om, Juli. Der Papſt empfing heute den öſter⸗ 
reichiſch⸗ ungariſchen Botj leere: welcher ſich 
auf Urlaub beglebt und den a des Ku 55 
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ab, davon fielen 3119 Stimmen auf die erften offiziellen 
Kandidaten. Von 16 Kandidaten der Regierungsliſte it nur 
ein einziger durchgefallen. Statt feiner jedoch ein anderer 
Regierungsfandidat gewählt worden. Unter den Kandidaten⸗ 
liſten war auch eine ſolche „unabhängiger Regierungs freunde“; 


meldet wird, hat der Sultan 


es wird verſichert, daß die Anhänger Stambulows für die 
letzteren ſtimmten. Die Wahlen vollzogen ſich in vollkommener 
Ordnung und Freiheit, was die Thatſache beweiſt, daß ver⸗ 
ſchiedene Liſten und Kandidaturen beſtanden. Die Menge 
nahm das Reſultat enthuſiaſtiſch auf, freudige Kundgebungen 
werden vorbereitet. (?) 

Chicago, 10. Juli. Eine zweite Proklamation 
des Präſidenten Cleveland wird in Dacotah, Montana, 
Idaho, Waſhington, Wyomnig, Colorado, Californien, Utah 
und Neumexiko veröffentlicht werden. General Milie tele 
graphirte an Cleveland, in Chicago ſei alles ruhig. 
Mehrere F erklärten, daß ſie 
bereit wären, die Regierung zu unterſtützen. 
Die Lage an der Küſte des Stillen Ozeans ſcheint ſich ge- 
beſſert zu haben, dagegen nimmt die Erregung 
in den Bergwerksdiſtrikten von Illinois in 
beſorgnißerregender Weiſe zu. In Weſtville 
hielten die Bergarbeiter einen Perſonenzug an und machten 
einen Angriff auf die Begleiter und die Inſaſſen. 
Ein Mädchen und eine Frau wurden getödtet, ein Mann ver⸗ 
wundet. Zwei Verhaftungen ſind vorgenommen worden. 


Telephoniſche Nachrichten. 
ener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
bi: Berlin, 70 Jul. Nochuild. a 
) Der Bundesrath erklärte ſich geſtern mit dem 
Abſchluß des Abkommens zwiſchen den Reich und Spanien 
betreffs der Beſtimmungen über die gegenfeitige Auslieferung 
der Deſerteure der Kriegsmarine einverſtanden. 

Der Direktor im Kultusminiſterium, Kuegleir, er 
klärte der „Poſt“ zufolge bei der Ueberreichung der Petition 
der Landlehrer in der Lehrer⸗Beſoldungsfrage, ein 
hierauf bezügliches Geſetz ſei beſtimmt zu erwarten, 
e auch die Wünſche der Landlehrer Berückſichtigung finden 
würden. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine königliche Ordre, 
wonach bis zur anderweitigen Regelung des Apotheken⸗ 
weſens denjenigen Apothekern, welchen in Zukunft eine Kon⸗ 
eſſion verliehen wird, die Präſentation des Ge⸗ 
ſchäftsnachfolgers nicht mehr geſtattet iſt. 

Gegenüber den in der Preſſe ausgeſprochenen Vorwürfen, 
das Reichsſchatzamt habe verſucht, den Zweck der Er⸗ 
hebungen über die Tabakinduſtrie zu ver⸗ 
ſchleiern, weiſt die „N. A. Ztg.“ auf die Erklärung des Ver⸗ 
treters der Reichsregierung in der Budgettommilfion vom 
16. April hin, daß iu Auffaſſung der verbündeten Re 
gierungen auf die ſtärkere Belaſtung des Tabaks nicht 
verzichtet werden könne und betont zur Erhebung, ſie 
jet unzweifelhaft durch Anſuchen an die verbündeten Regie⸗ 
rungen hervorgerufen worden. Die Induſtrie dürfte ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe an der richtigen Beantwortung der geſtellten 
Fragen haben. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Das fonft 
am Ende der Tagung des Parlaments übliche Miniſter⸗ 
banket in Manftonhoufe fällt in dieſem Jahre aus, 
nachdem der Premier Lord Roſebery, die für den 1. Auguſt 
ergangene Einladung des Lordmayors abgelehnt hat mit der 
B Pu daß der Stand der Staatsgeſchäfte dem Miniſter 
uicht! erlau ibe, dem Bankete beizuwohnen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


1 Berlin, 10. Juli, Abends. 

m Sonntag Nachmittag bat ſich ein 19 alte t 

ee⸗Fähnrich Th., der ſich bei feinen E in in Berlin 2 
telt, erichoffen. Ungünſtiger Ausfall der Offiziersprüfung fol 

der Anlaß zur That geweſen ſein. 


Zum Kommentator des Johanniterordens für die Provinz 
Poſen iſt vom Herrenmeiſter Prinz Albrecht der Oberpräſident 
v. Wilamowitz⸗Möllendorf ernannt worden; zu 
Ehrenrittern wurden aus der Provinz ernannt Rittmeiſter a. 5. 
Otto Heinrich Karl v. Treskow⸗Radojewo und der Ritt⸗ 
meiſter der Garde⸗Landwehrkavallerie Alexander v. Kalk⸗ 
reuth auf Kurzig bei Pieske. 

Der Regierungsaſſeſſor Sen fen aus Kiel iſt der Regterung 


zu Bromberg zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieien 
worden. 


Wien, 10. Juli. 


Wie der — Frische = © * La 1 N 

erbiſchen Min 
Nikolajewitſch den Großkordon des erden in 
Brillanten verliehen. 


Toulon, 10. Juli. Der durch den Brand des 
hieſigen Marinearſenals angerichtete Schaden beträ 
mehrere Millionen. Die Mafſchinenabtheilung und die 
Monteurwerkſtatt ſind vollſtändig zerſtört. Die Urſache des 
Brandes iſt unbekannt. Verwundet wurde Niemand. 

Lyon, 10. Jull. Der gelegentlich der Unruhen vom 25. 
und 26. Juni verhaftete Direktor des Journal „Peuple“ wurde 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und der 
Poltzei zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Haag, 10. Jull. Nach heute bier eingegangener amtlicher 
Depeſche dat die nach der Inſel Lombok entſandte Expedi⸗ 
tion bei ihrem Rekognoszirungszuge keinen Widerſtand gefunden. 
Der Häuptling von Bali, ein Vaſall des Sultans von Lombok 
bat deſchloſſen, ſelne Truppen in Stärke von 1200 Mann durch 
niederländiſche Schiffe nach Bali zurückführen zu laſſen, während 
er ſelbſt in der holländiſchen Armee verbleibt. 

hriſtiania, 10. Jul. Im Odelsthing wurde heute der 
Vorſchlag des Konſulatsausſchuſſes betr. die Aenderung des 
Konſulatsgeſetzes berathen. Ein Antrag Schweiger, 
über den Gorge des Konſulatsausſchuſſes in dieſem Jahre nicht 
zu berathen, weil derſelbe nicht ane vorberathen ſel, wurde 
verworfen. Gegen dieſen Antrag ſtimmte die Linke, für denſelben 
die Rechte und die Gemäßigten. Darauf wurden ſämmtliche 88 des 
Ausſchuß⸗Antrages mit den Stimmen der Linken gegen die 
Stimmen der Rechten und der Gemäßigten angenommen. Ferner 
nahm das Odelsthing den Geſetzentwurf über die Arbefter⸗ 
Unfallverſicherung in der Faſſung des Landsthings an. 


im Alter von 67 Jab ren. 
Um ſtilles Beileid bitten 


Die trauernden 


Nach längeren Leiden verſchied am 9. d. M., früh 
8%, Uhr, mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater der frühere Fleiſchermeiſter 6 


Gottlieb Stein 


Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe Breslauerſtraße 33 aus ſtatt. 


9.6 


Hinterbliebenen. 


Heute Abend 6%, Uhr verſtard 
nach 2 täaigem Leiden, in Folge 
Schlagar falles, meine liebe, gute 
Schwiegermutter 


Friederike Ab 


geb. Gramſch, 
was ich im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen trauernd Freunden und 
Bekannten anzeige. 
Buk, den 9. Juli 1894. 
Carl Roestel. 
Die Beerdigung findet Donner⸗ 
ſtag Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Elſe Harlan 
mit Hrn. Fabrikbeſitzer Lieut. d. 
Rei. Alfred Winter in Dresden. 
ge Johanna Reuter mit Herrn 

r. Heinrich Ronte in Stegen⸗ 
Barmen. Frl. Martha Richter 
mit Hrn. Kunſtmaler Lieut. der 
Ref. Carl Bähr in Wolmirsleben⸗ 
Blankenburg a. H. Fräul. Elfe 
1 8 mit Hrn. Max Friedel 

n Gr. Lichterfelde⸗Schlachtenſee. 
rl. Eliſe Thum mit Hrn. Ernſt 
ternatb in Berlin. 

Verehelicht: Hr. prakt. Arzt 
Emil Heinze mit Fräul. Anna 
Schlecht in Pölbitz⸗Zwickau⸗ 
Hohenſtein. Herr Alfred Fuhr⸗ 
mann mit Fräulein Margarethe 
Melzer in Hannover⸗Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn 
Rittmeiſter Krüger in Ludwigs⸗ 
burg. Hrn. Apotheker Richter in 
n Hrn. P. Schützler 

erlin. 

Eine Tochter: Hrn. Grafen 
von der Schulenburg in Haus 
er Hrn. Dr. O. Mertens in 

furt. Herrn Reg.⸗Rath Lauen⸗ 
ſtein in Aurich. Hrn. L.⸗G.⸗Dir. 
Dr. Wagner in Zwickau. Herrn 
Ger.⸗Aſſeſſor Lempertz in Sieg⸗ 
burg. Hrn. Prem.⸗Lieut. Czettritz 
in Cleve. Hrn. Dr. F. Egold in 
L.⸗Reudnitz. Hrn. Adolf Höpfner 
in Berlin. 

Geſtorben: Herr Theodor 
Graf zur Lippe, königl. ſächf. 
Herrenh.⸗Mitgl. in Teichnitz. Hr. 
Gutsbeſitzer Friedr. Uhlemann in 
Weding. Herr Dr. med. Friedr. 
Strauſcheid in Köln. Herr Ge⸗ 
richts⸗Rath a. D. Eduard Pauly 
in Tilſit. Herr Karl Kotz in 
Berlin. Herr Ingenieur Carl 
T. Burchardt in Berlin. Frau 
Oberſt Auguſte Heſſe, geb. Delius 
in Waldhauſen. Frau Anna 
Schwieger, geb. orchert in 
Berlin. Frau Dorothea Gabcke, 
eb. Günther in Berlin. Frau 

rneftine Werner, geb. Jaekel 
aus Berlin in Berka a. Ilm. 


Zoologischer 6 


rien. 


N 
Mittwoch, den 11. Juli er.: 


Großes Militär⸗Konzert. 


U. A.: Ouverture z. Op.: „Sohle 
genie in Aulis“ v. Gluck, Chor 
der Friedensboten a. d. Oper 


„Rienzi“ v. Wagner, Gr.JFantaſie 
a. d. Op. „Die Medici“ v. Leor⸗ 
cavallo. 9008 


Anfang 5'/, Uhr. 
Ponyreiten für Kinder. 
Abds. Illumination. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M & C 


Mille versendet franco 


W. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 7193 


Hängematten 


für Erwachſene und Kinder, aus 
guten Bindfäden und Schnüren 
gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen. 


J. Gabriel, 6787 
Markt⸗ u. Breslauerſtr. Ecke. 


per 


9013 ı: 
el, 


Glauben Sie uns das: Sie können 
Ihren Zähnen keine grössere 
Wohlthat erweisen, als wenn Sie 


Sich an eine geregelte Zahnpflege 
mittels Odol gewöhnen. 


Abdrücke wissenschaftlicher Veröffentlich- 

ungen, aus welchen man diese Ueberzeugung 

selbst schöpfen kann, senden wir Jedem, der 

sich dafür interessirt, auf Wunsch gerne 
kostenfrei zu. 


Dresdener Chemisches Laboratorium 
Lingner, Dresden, 


Wenn Sie Jagdoflinten, 
Pürſchbüchſen, Luftgewehre, 
Teſchings ꝛc. zu kaufen be⸗ 
abſichtigen, dann verlangen 
Sie, bitte, gratis und franco 
meinen neueſten jlluflrirlen 


Preiscourant. F. Peschke, 
8926 St. Martin 21. 


Fahrräder aller ERROR, 
Sämmtliche 


ahrradzubehörtheile. 
eparatur Werkſtätte. 
Emil Mattheus, 
3713 Sapiehaplotz 2 a. 


PPP . 
Hochfeines 
Echt Nizza’er Oliven- 
Oel in exquisiter Qua- 
lität empfiehlt ggg 


Jacob Appel. 


Graue Haare 
erhalten eine prachtvolle, echte, 
nicht ſchmutzende, hell⸗ od dunkel⸗ 
braune Naturfarbe durch unſer 
garant unſchädl. Original⸗Prä⸗ 


parat „Crinin“. Pr. 3 M. Funke 
o., Parfumerie hygiönique, 
Berlin. Wiibelmitr. 5. 8597 


Porzellan⸗ Bedarfsartikel 
neu angekommen. 
“Bekannt billigste Preiſe 
nur Waſſerſtraße 12. 
Osw. Webers Porzellanmaler und 
Handlung. 8624 


Eine noch wenig benutzte ſehr 
praktiſche { 9618 
Bade⸗Einrichtung 
iſt umzugshalber ſofort zu verk. 
Friedrichſtr. 27. 


Der Töchterhort Weiss’scher Stiftung 


9180 in Weimar 


bietet konfirmirten Töchtern vorzüglichſte, bialgſte Ge⸗ 


legenheit zur gediegenen Aus bildung In allen praktiſchen, 
gewerblichen ſowie in ſämmtlichen wiſſenſchaftlichen ur d 
fremdſprachlichen Fächern. Ausführliche Proſpekte mit 
Auskünften gratis durch Fräulein Emilie Strecker. 


Zum Schutze 
gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Bilterwasser 


zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork A 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


"Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: 
Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht, 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. 

Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 


Goldene Medaille Venedig, Amsterdam 1894. 


t das erste antiseptisch wirkende f 
a Haarwasser, ® 


stärkt den Haarboden und verhütet das Aus- 
fall der Haare. Unentbehrlich für jeden 
. Wäger's antiseptisches Haar- 

wasser entfernt Schuppen und Schinnen 
und wird allen an schwachem Haarboden 
Leidenden zum Gebrauch empfohlen. Sehr 
aromatisch rlechend und erfrischend, 


Man achte auf obige Schutzmarkel 
Preis einer Flasche mit Patentverschluss M. 1.50. 
Zu haben in nachbenannten Verkaufsstellen: 15 
In Posen: Adolph Asch Söhne, Alt. Markt 82; K. Bestynski, 
Halbdorfstr. 3; Czepezynski & Sniegocki, Alt. Markt 8; Max Levy, 
Petriplatz 2; J. Schleyer, Breitestr. 13; J. Schmalz, Friedrichstr. 25, 
A. Warschauer, Berlinerstrasse 14; Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3; 
sowie in den meisten Droguen- und Parfümerie-Geschäften. 7812 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. 18000 Stück in Betrieb 
mit neuen Verbesser 


in 5 Minuten ein warmes Bad! 


bis heute unerreicht in Schnelligkeit der 
Heizung und "Easheigöi 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 


Prospekte gratis und franco. 


DIE Houben sohn Gar 


Aac 


en. 
Wiederverkäufer an fast allen Plätze n. 


Unter Gehaltsgarantie 


offeriren wi 
Tuperphosphate, Knochenmehle aller Art, 
Superphosphat Gips und Thomasmehl in 
reinſter Beſchaffenheit, ſowie alle übrigen künſtlichen 


Düngemittel. 

Chemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 

vorm. W & Co. 
oOſen. 


7578 


Neu! 8 h : Neu! 
Patent- Schmiedteiſerne Simpler⸗Fenſter 
billiger als jedes andere ſchmiedeelſ. enſter, nur zu 
baten bet J. Hein, Salbdarfit. Nr. 2, 


Kunst: und Bauſchloſſerei mit Dampfbetrieb. 
Spezialität: Schmledeeiſerne Treppen. 


Nr. 126 
0281 Pqunıdag 


um 
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8822 


Neeller Ausverkauf. 


Um ſchleunigſt zu räumen 


verkaufe ich die noch 


vorhandenen Beſtände meines Möbellagers zu jedem 


Preis. 


W. Szkaradkiewiez Wwe. 


7194 
9 


Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Suche zum 1. Oktober Stellung als 


Inſpektor, 


habe ſeit 3 Jahren hieſiges Dominium mit ſichtbarem Er⸗ 


folge bewirthſchaftet und tit 
erbötig, jede diesbezügl. Auskunft 
verheirathet, 1 Kind 


mein biefiger Prinzipal gern 
zu ertheilen. Bin 20 Jahre alt, 


» 8752 
Gefälllge Offerten unter F. 752 Expedition dieſer ge tung 


erbeten. 

Ei junges Madchen, mof., 
möglicht polniſch ſprechend, wird 
nach kleiner Stadt für Manuf.⸗ 
W. Geſchäft geſ. Fam.⸗Anſchl. zus 

Fur das Comptolr einer länd⸗ 
lichen Beſitzung wird zum 1. 
September d. J. ein 8995 


junger Mann 


als Schreibhülfe geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß ſchon eine ähnliche 
Stellung innegehabt haben und 
vor allem aus einer anſtändigen 
Familie, ehrlich, treu und fleißig 
ſein. Gehalt dei freier Station 
monatlich 25 Mark. Meldungen 
mit Angabe des letzten Prinzipals 
und Zeugnißobſchriften ſind unter 
Ew. R. an die Expedition der 
Poſ. Zta. einzureichen. 


C.. ER 
= Füc ein Putz,, Weißt⸗ u. m 
Wollwagren⸗Engros⸗ u. 
Detail⸗Geſchäft in großer 
Provinztalſtadt Schleſiens 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, 
ohne Statton a: gen Eaiſchä⸗ 
digung geſucht. Offerten 
sub P. 1636 an Rudolf 
Mosse, Breslau. 8992 


Für mein Materialw. und De- 
ſtiubatlonsgeſckhäft ſuche per 1. Aug. 


oder 1. September 8996 


einen Lehrling 
E. Beutler, C. 


Ein kräftiger junger Maun, 


der Luſt bat, die Brauerei zu 
eclern n, kann ſich melden 9028 


Brauerei Gumprecht. 


Poſen, Breslauerſtraße 38. 


Stellen-Gesche, : 


„Junges Mädchen, mit Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht bei 
beſcheid. Anſprüch. Stellung als 
Kaſſirerin oder Buchholterin. 
Gefl. Offerten unt. B. H. 100. 
Exbed d. Bo. 9022 


Gin Sohn achtbarer Eltern, 


15 Jahr alt, welcher Luſt bat, in 
einem größeren Geſchäft die Uhr⸗ 
macherei zu erlernen, ſucht eine 
Lehrſtelle. 9030 
Offerten erbitte unter A. F. 
poftlaceınd Oborntk. 
Studenm., Köchin., Madch. zu all. 
Arb. empf. Fr. Bauer, Theaterſtr. 5. 


been 
ol 


. Kuhn’s Alabaster-Cröme 
und Creme Selfe, die besten 
Toilettemittel, entfernen alle Haut⸗ 
unreinigketten, als Sommer⸗ 
ſproſſen, veberflecken, Miteſſer ic. 
u. erhalten den Teint bis ins hohe 
Alter blendend weiß und jugend⸗ 
friſch. Beſtes Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen Hautröthe. Keine 
Schminke. (Preis 1,10 u. 2,20 M., 
und Grömeseife 50 Pf.) Von ärzt⸗ 
lichen Autoritäten anerkannt und 
empfoblen Man hüte ſich vor 
werthloſen Nachahmungen und 
verlange ftets die Fabrikate der 
Firma Kuhn, Parf. 
Nürnberg. In Poſen bei P. Wolff, 
Drogerie, Wilhelmsplatz 3, u. Max 
Levy, Drog.,Petriplatz 2, zu haben. 


Geſchlechtskrankheiten, S 


Blaſenleiden, veraltete Syphilis, 
Nervenſchwäche, behandelt radikal 
Dr. Fodor, öſterreich. Arzt, Berlin, 
Leipzigerſtr. 29. Auswärtige briefl. 


N 
W 


IE in Gold. 


Extraffeine 
Jäger = Heringe 


empfiehlt und ver⸗ 
ſendet in Orig.⸗Doſen 
von 6 Stück an 


| Jacob Appel. 
Steriliſirte Milch 


von Poſener Aerzten empfohler 
liefert täglich in 100 und 20 
Gr.⸗Flaſchen zum Preiſe von 
3 Pf. für 100 Gr. 9012 
Molkerei Napachanie. 

Für jede Flaſche incl. Gummi⸗ 
verſchluß find 15 Pf. Pfandgeld 
zu entrichten. 


Verkaufsſtellen: 8. Samter, 
Wilhelmſtr. 11. f. Barcikowski, 
St. Martin 20. J. Schleyer, 
Breiteſtraße 13. Max Lewy, 


Petriolatz. 
Gold. Trauringe lefer: billigt 
Huebner Nachfl, St. Martin? 3 
Uhren und Goldwaaren. 
Gebr. Pianinos im beiten Bus 
ſtande empf. billigit Höselbarth 
Pianoforteſtimmer, Theaterſtr. 2, 


ee eee 
Sühne angesehener Eltern! 


die aus Neigung oder Geſund⸗ 
heitsrückſic tenden Gärtner⸗Beruf 
erg reifen, finden Micggelt unter 
günſtigen Bedingungen theoret. 
u. pralt. Fachausbildung a. d. 
Gärtner⸗Lehrauſtalt Köstritz. 
(Leipzig-Gera),. Man verlange 
Pro ſpekt. 7636 


Oſtſeebad Zoppot. 
Victoria⸗Hotel. 


Vorzügliche Penſion inkluſive 
Wohnung von 4 M. an pro Tag. 
Schönſter Aufenthalt in ſcha“⸗ 
gm Park mir Ausſicht auf 


er. 80 
A. Hinterlach 

Prim extb. während der Ferien 
Nachhilfeſtunden. Zu erfragen 
Kl. Gerberſtr. 10, II. r. 9027 
i 1 . nee tof. auch 

er ſtreng kltuelle 

Krümernraße 1 W 
Dam. me s vrt.w.a.Fr.Heb.Mellloke, 
Berlin W., Wilhstr. 122a. Sprz. 2-6. 


Bekanntmachung. 


Den geehrten Geſchäftstunden 
zur gütiden Beachtung, daß mein 
ann am v. Bienkowski, 
welcher mit mir außer Güter⸗ 
gemeinſchaft lebt, nicht ermächtigt 
in, für die Firma Gelder zu 
kaſſiren noch auf meinen Namen 
zu kreditlren, da ich für nichts 
aufkomme. 8997 

Poſen, den 9. Juli 1894. 


Teofile v. Bienkowska, 
Inhaberin der Spedittonsfirma 
Rudolph Rabsilber. 

Da mich meine Frau 
Emilie Rieger 
geb. Seidlitz aus Schroda 


böswillig verlaſſen hat, warne 
ich biermit Jeden, derſelben auf 


meinen Namen etwas zu borgen, 


da ich für „us aufkomme. 


9020 
Die dem Dſenſtmädchen Jo- 
hanna Morzyfiska zugefügte Bes 
leidigung nehme ich hiermit zurück 
und leiſte öffentliche Abbitte. 
9029 Wwe. Marie Ernst. 


„5 


Nr. 475. 


Mittwoch, 


* 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


11. Juli 1894. 


Der Jahresbericht des Poſener Gewerbe⸗ 
raths für 1893. 


Die Neuregelung des Gewerbeaufſichts⸗ 
dienſtes wurde bekanntlich im Verfolg der Ergebniſſe der 
Arbeiterſchutzkonferenz im Jahre 1891 begonnen. Sie hat für 
Preußen im Laufe dieſes Jahres ihren Abſchluß erreicht. 
Mit dem 1. April 1893 gelangte ſie im Regierungsbezirk 
Frankfurt a. O. und in den Provinzen Sach ſen, 
Schleſien und Schleswig⸗Holſtein, mit dem 
1. April 1894 in den Provinzen O ſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Pommern, Poſen und Hannover 
zur Durchführung. Dieſelbe wird nunmehr von 168 Beamten, 
darunter 31 Gewerberäthe und deren Vertreter als auſſicht⸗ 
führende Beamte, 87 Inſpektoren und 50 Inſpektions⸗Aſſiſtenten, 
ausgeübt. 


Der für das Jahr 1894 vorliegende Bericht iſt ein ſt 


ſtarkes Buch von 500 Großoktavſeiten. Derſelbe enthält eine 
Zuſammenſtellung der von den einzelnen Beamten erſtatteten 
Berichte, die einen tiefen Einblick in die Lage der In⸗ 
duſtrie und der Arbeit während des Jahres 1893 
geſtattet. Die Berichte beſtätigen, daß dieſe Lage eine wenig 
erfreuliche, theilweiſe geradezu bedenkliche war. 

Was unſeren Bezirk angeht, ſo entnehmen wir den Be⸗ 
richten folgende allgemein intereſſirende Daten: 

Der Regierungsbezirk Poſen umfaßt die Gewerbeinſpektionen 
Poſen und Krotoſchin, denen je ein Gewerbelnſpektor vor⸗ 
seht, dem für Poſen ein Aſſiſtent beigegeben iſt. Der geſammte 
Gſewerbeaufſichtsdienſt unterſteht der Oberleitung des Bezirks⸗ und 
(Jewerberathes Dr. Schmidt, dem auch die Berichterſtattung 
obliegt. Herr Dr. Schmidt beaufſichtiat übrigens auch den Regie⸗ 
zungöbezir! Bromberg. 

Das Verhältniß der Aufſichts organe zu der Arbeiterbevölke⸗ 
rung bat in der Provinz Poſen unter der Verſchiedenbeit der 
Sprache der Bevölkerung zu leiden, ſcheint aber nicht ungünſtig zu 
fein. Der Berichterſtatter bemerkt hen 

„Sowohl von mir, als von meinem Aſſiſtenten wurde ben 
Arbeitern Gelegenheit gegeben, perſönlich ihre Anliegen vorzutragen, 
ſich bei uns Rath zu holen und uns auf Mißſtände oder Miß⸗ 
bräuche aufmerkſam zu machen, wovon auch wiederholt Gebrauch 
gemacht wurde. Unter anderem haben wir auch mit einzelnen für 
de Verhältniſſe der Arbeiter beſonders rege ſich intereſſirenden 
Mitgliedern des Gewerbevereins perſönliche Verbindungen ange⸗ 
Füpft. Um den Arbeitern näher zu treten, habe ich mit Vorliebe 
auch Einladungen von Arbeitervereinen und von Arbeitgebern zu 
Ardeſterfeſten Folge geleiftet, in Verhinderungsfällen aber mich 
durch meinen ſſiczenten vertreten laſſen. 

Was die einzelnen Arbeiterkategorien angeht, fo wurden im 
Jahre 1893 insgeſammt in 418 Betrieben 1186 jugendliche Arbeiter 
deſchäftiat, davon 25 Prozent weibliche, 75 Prozent männliche. 

Hiernach hat eine Abnahme der jugendlichen Arbeiter gegen 
das Vorjahr von 7 Prozent ſtattgefunden. Die Abnahme der 
weiblichen Jugendlichen betrug faſt 19 Prozent, die der männlichen 
Jugendlichen nur 2¼ Prozent. Dies iſt wohl zum Theil zurück⸗ 
zuführen auf die Wirkung der (u. a. in Stärke⸗, Zucker⸗, Leim⸗ 
fabriken und in Druckereien) als unbequem empfundenen Einſchrän⸗ 
kungen der jugendlichen und weiblichen Fabrikarbeit durch die 
Gewerbeordnungs⸗Novelle. 

Die Verringerung der jugendlichen Arbeiter gegen das Vor⸗ 
jahr zeigt ſich insbeſondere bei Gruppe III (Salinen, Torf- 
gräbereien c.), Gruppe IV (Induſtrie der Erden und 
Steine), wobei jedoch zu berückſichtigen iß, daß gerade hier 
wegen ungänftiger Abſatzverhältniſſe eine Abnahme aller Alters⸗ 
klaſſen um 11 Regen zu verzeichnen iſt, ferner bei Gruppe XI 
(Holzinduſtrie). 
10 In der Gruppe XII ((Nahrungs⸗ und Genußmittel 
dürften ſich die Abgänge bei einzelnen der Unterabtheilungen dieſer 
b guppe zum Theil mit den Zugängen anderer Klaſſen derſelben 

Suppe, z. B. E'garrenfabrifatton, ausgleichen. 

Bel der Gruppe XV (Drudereten ıc), wo in Folge der 
Dicke Ordnungsnovelle die große Zahl der ſeither beſchäftigten 
weiblichen jugendlichen Arbeiter theilweiſe durch junge männliche 
Kräfte hat erſetzt werden müſſen, zeigt ſich eine Verringerung der 
weiblichen Jugendlichen um 55 Prozent gegen den Beſtand des 
Vorjabres; jedoch ſteht dort der Abnahme der weiblichen Jugend⸗ 
lichen eine faſt genau entſprechende Vermehrung der männlichen 
Jugendlichen gegenüber. 

Unter den 1186 jugendlichen Arbeitern waren nur 8, alſo nur 


0,6 Prozent noch im Kindesalter unter 14 Jahren. — Die Anzahl 
der Kinder hat dennoch gegen das Vorjahr um 50 Prozent abge⸗ 
nommen. 

Die jugendlichen Arbeiter fanden ihre Beſchäftigung überwie⸗ 
gend noch in Gruppe IV (welche die Zlegeleien in ſich ſchlleßt), in 
Gruppe XII ent der Cigarxenfabrikatſon) und in Gruppe XV (bei 
Druckereien), ferner männliche Jugendliche, hauptſächlich als Lehr⸗ 
linge, in den beiden Gruppen V und VI (der Maſchinenfabrikation, 
Metallverarbeitung, Schloſſerei ꝛc.) 

An Zuwiderhandlungen gegen die geſetzlichen 

Beſtimmungen über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter 
wurden feſtgeſtellt: 37 ordnungswidrige Einzelfälle bei der Kon⸗ 
trolle der Arbeitsbücher, 21 bei Aushängen und Liſten, 3 wegen 
n noch ſchulpflichtiger Kinder, 4 wegen Ueberſchreitung 
der Arbeitszeit, 4 wegen nicht geſetzlich geregelter Pauſen, 1 wegen 
unſtatthafter Arbeit in Nachtſtunden. Dieſe Uebertretungen ver⸗ 
theilen ſich auf 40 Anlagen. Die beanſtandeten Ordnungswidrig⸗ 
keiten wurden abgeſtellt. 
Es iſt keine Frage, daß in manchen Betriebsarten, wo die 
jugendlichen Arbeiter, je nach der Natur der Betriebe, nicht ſelb⸗ 
ändige Arbeiten zu verrichten, ſondern den Erwachſenen Hand⸗ 
reichungen zu leiſten haben, die Beſchäftigung dieſer Alters klaſſe 
wegen der geſetzlich verkürzten Arbeitszeit den betreffenden Unter⸗ 
nehmer oft recht unbequem und ſtörend wird. 

Soweit die jugendlichen Kräfte überhaupt entbehrlich ſind, wird 
daber — und zwar namentlich in größeren ſoliden Betrieben dieſer 
Art — neuerdings vielfach ganz auf die Beſchäftlgung jugendlicher 
Arbeiter verzichtet. Andererſeits bildet ſich neben jenen, nur ers 
wachſene Arbeiter beſchäftigenden Werken neuerdings eine weniger 
ſollde Sorte von Werkſtätten, meiſt mittlerer Größe, heraus mit 
naturgemäß nur fehr geringen fachlichen Leiſtungen, welche nur 
oder faſt nur jugendliche Arbeiter bezw. Lehrlinge beichäftigen, und 
mit dieſen ganz ohne eigentliche Geſellen Reparaturarbetten und 
ſonſtige untergeordnete Spezialitäten anfertigen, bei denen es auf 
exakte, gediegene Ausführung wenig oder gar nicht ankommt. Da 
bier billige Arbeit die Hauptſache, planmäßige Ausbildung der 
Lehrlinge aber dem Unternehmer vollſtändig gleichgiltig iſt, ſo 
werden hlerbei die jugendlichen Kräfte nur nach Möglichkeit aus⸗ 


genutzt. 

Es find ins beſondere verichtedene Schloſſereien, bezw. kleine 
Maſchinen⸗ und Reparaturwerkſtätten, die in dieſer Weile arbetten. 
Solche Werkſtätten empfinden naturgemäß die oben erwähnten Miß⸗ 
lichkeiten der geſetzlich beſchränkten Arbeitszeit für jugendliche Ar⸗ 
belter nicht; dennoch verſuchen auch fie mehrfach die geſetzliche Ar⸗ 
beitszeit zu überſchreiten. 

Da in Werken letztgenannter Art begreiflicherweiſe nur Pfuſcher 
ausgebildet werden können, ſo erſetzen ſie den jugendlichen Arbei⸗ 
tern die ihnen leider neuerdings vielfach verſchloſſene, lehrreiche 
Beſchäftigung in größeren follden Werken in keiner Weiſe. Wenn 
nun jene größeren Werke nicht in der Lage und gewillt find, in 
ähnlicher Weiſe wie die kal. Eiſenbahnwerkſtätten, beſonders abgetrennte 
wirkliche Lehrwerkſtätten unter der fachkundigen Leitung tüchtiger 
Meiſter oder zuverläſſiger älterer Vorarbeiter einzurichten, oder wenn 
nicht etwa die jugendlichen Arbeiter noch bet ſoliden Handwerkern eine 
tüchtige Unterwetfung in ihrem Fache finden, jo wird bei weiterem 
Fortſchreiten des erwähnten Ausſchluſſes jugendlicher Arbeiter aus 
größeren ſollden Fabriken die fachliche Ausbildung der jugendlichen 
Arbeiter und das planmäßige Heranziehen eines ſoliden jungen 
1 in manchen Betriebsarten entſchleden Noth 
eiden. 

Arbeiterinnen waren im Berichtsjahre in 559 Betrie⸗ 
ben, alſo in etwa 11 Prozent der gewerblichen Anlagen überhaupt, 
ingeſammt 3814 beſchäftigt. Davon waren 303 nahezu 8 Prozent, 
unter 16 Jahre alt, 3511, 92%, Prozent, über 16 Jahre alt. Von 
letzteren ſtanden 2006 (alſo 57 Proz.) im Alter über 21 Jahre, 
1505 (43 Prozent) im Alter von 16—21 Jahren. Die weiblichen 
Arbetter repräſentirte 11 Proz. der Geſammtarbeiterſchaft, ſie nahe 
men gegen 1892 um 12 Proz. ab, und zwar nahm die Zahl der 
Arbeiterinnen unter 16 Jahren 18°), Proz. (70) ab, während die 
der erwachſenen Arbeiterinnen um 0,6 Proz. (28) zunahm. 

In den Zucker⸗ und Stärkefabriken iſt insge⸗ 
ſammt eine Verringerung der weiblichen Arbeiter in Folge der Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle und der Bekanntmachung des Reichskanzlers 
vom 24. Mäcz 1892 zu verzeichnen. In ſämmtlichen 16 in Be⸗ 
trieb befindlichen Zuckerfabrlken der Provinz arbeiteten im Be⸗ 
richtsjahre nur noch 368 Arbeiterinnen, während ihre Zahl in 
jeäheven Bank in einzelnen Fabriken nach mehreren Hun⸗ 

erten zählte. 

Da die ſämmtlichen Zuckerfabriken im Berichtsjahre in Folge 
der guten Rübenernte einen ſehr geſteigerten Betrieb hatten, der⸗ 
art, daß ihre Produktion im Jahre 1893/94 diejenige im Jahre 
1892/93 theilweiſe um 30 bis 50 Prozent überftieg, jo iſt die Zahl 
der weiblichen Arbeiter, welche von 1891/92 bis 1892/93 um 53 
Prozent abgenommen hatte, in dem Berichtsjahre auch nicht an⸗ 


nähernd in gleichem Maße, ſondern bet 12 Fabriken nur um 182 
Prozent gefallen. Bei 4 Zuckerfabriken iſt dieſelbe ſogar wegen 
e ſtarken Bedarfs an Arbeitskräften um 40 Prozent 
geſtiegen. 

Ob dieſe zeitweiſe Vermehrung der Arbeiterinnen überhaupt 
ſtatthaft ift, wird die weitere Nachforſchung erſt ergeben. 

Die Beſchäftigung weiblicher Arbeiter in Nachtſchichten mit 
erlaubten Arbeiten fand nur noch in wenigen Zuckerfabriken und 
zwar mit insgeſammt nur 59 Arbeiterinnen ſtatt. Mehr als 
zwei Drittel der Zuckerfabriken haben die Frauennachtarbeit ganz 


abgeſchafft. ‚ 

Nach den Berichten der Zuckerfabriken haben die in der Zucker⸗ 
und Stärkefabrikation früher in größerer Zahl beſchäftigt geweſenen 
Arbeiterinnen, wenn ſie auch theilweiſe in Cigarrenfabriken, in der 
Bekleidungsinduſtrie, in Ziegeleien oder als Mägde ꝛc. Beſchäftigung 
gefunden haben, angeblich zum ſehr großen Thelle noch keinen 
Erſatz für ihre verlorene Beſchäftiaung gefunden. 

Wie dies bei naturgemäß nur fo ſpärlichen perſönlichen Revl⸗ 
ſionen der gewerblichen Anlagen von Seiten der Gewerbeauſſichts⸗ 
beamten gar nicht anders zu erwarten iſt, findet, und zwar zumeiſt 
aus Unkenntniß, noch immer eine nicht unerhebliche Anzahl von 
Uebertretungen der neuen 1 Beſtimmungen, be⸗ 
treffend die Beſchäftigung jugendlicher und weiblicher Arbeiter, 
ſtatt, insbeſondere in Zuckerfabriken, Ziegeleien und Glashütten. 

Was ſchließlich die Arbeiter im allgemeinen anzeht, fo 
bat ſich die Geſammtzahl der erwachſenen Fabrikarbeiter gegen 
das a um wenig, nämlich um 445, d. i. um ca. 1 Prozent 
vermehrt. 

In der Zuckerfabrikation iſt — wie überhaupt in 
der Großinduſtrie — die Tendenz ſichtbar, ſoviel nur immer 
möglich, die menſchliche Arbeſtskraft durch Maſchinenarbeit 
zu erſetzen. Es iſt daher nach Anſchaffung großer ſehr ſelſtungs⸗ 
fähiger Maſchinen dort nicht allein der Geſammtarbeiterſtand gegen 
früher weſentlich geſunken, ſondern trotz ungleich verſtärkter Pro⸗ 
duktion auch die Dauer der Campagnen meiſt um mehr als / 
gegen frühere Jahre abgekürzt worden. 

Während früher oft 600 bis 750 Arbeiter auf einer einzigen 
Zuckerfabrit von September bis Ende März Beſchäftigung hatten, 
iſt in dieſem Jahre bei einem mittleren Durchſchnitt von 730 Ar⸗ 
beitern per Fabrit — und zwar bei der ganz ausnahmswelſe ſtarken 
diesjährigen Geſammtproduktlon — der Hauptbeſtand von Arbeitern 
erſt Ende September oder Anfang Oktober in Arbeit getreten und 
theilweiſe ſchon im Dezember wieder entlaſſen worden. Die Aus⸗ 
ſichten auf Arbeitsgelegenheit in den Zuckerfabriken find hiernach 
für unſere bieſtgen Arbeiter keine troſtreichen, und die Nothwendig⸗ 
kelt, für den Winter ernſtlich auf eine lohnende Beſchäftigung für 
dieſe Leute Bedacht zu nehmen, iſt ſicherlich um fo dringlicher, als 
auch die großen Ziegeleien biefiger Gegend, wenn ſie nicht den 
Betrieb zeitweiſe ganz einſtellen, doch ihr Arbeiterperſonal im 
Winter ganz bedeutend reduziren. 

Die Bauthätigkeit war im Berichtsjahre insbeſondere 
im Regierungsbezirk Poſen gering, und dementſprechend auch im 
Sommer der Ziegeleibetrieb ſchon meiſt flau. 

Von den außerhalb, in den weſtlichen Provinzen Arbelt 
ſuchenden Arbeitern kamen viele mit getäuſchten Hoffnungen, ohne 
lohnende Arbeit gefunden zu haben, zurück. 

„Ueber die wirthſchaftlichen und ſittlichen Zu⸗ 
0 nde 5 Arbelterbevölkerung ſchweigt fth der Berichterſtatter 
eider aus. 

D ͥ n Mmeͥe nr 


Polniſches. 
Poſen, den 10. Zult. 

t. Zu der Abhandlung eines Herrn v. S. über die Polen, 
in welcher gegen die Ausführungen des Herrn Prof. Delbrück in 
den „Preußſſchen Jahrbüchern“ polemiſirt und welche in ver⸗ 
ſchiedenen Blättern abgedruckt worden iſt, meint der „Oredow afk“, 
daß der Verfaſſer nur zum Schluß in einem Punkte Recht baden 
möge, daß nämlich die Volkspartei von der Hofpartet ſich nicht 
mehr betbören laſſe. 

t. Ueber eine Ortsnamensänderung mit ſtark humoriſti⸗ 
ſchem Beigeſchmack bringen polntihe Zeitungen folgende Schilde⸗ 
rung: Die beiden Gemeinden Otmianowo und Gorzany bei Ino⸗ 
wrazlaw ſollten in eine Gemeinde zuſammengeſchmolzen werden. 
Jede von dieſen Gemeinden aber machte Anſprüche auf Erhaltung 
ihres Ortsnamens geltend, ſodaß der Streit 115 fruchtlos lange 
Zeit binzog und ſchließlich die Regierung zur Entſcheidung ange⸗ 
rufen wurde. Dleſe entichted allerdings ganz parteilos, indem 
weder dem Namen „Otmianowo“, noch dem Namen „Gorzany“ den 
Vorrang gab, ſondern einen neuen Nimen „Görſchen“ ſchuf. Nun 
find beide Parteien, lauter polnſſche Einwohner, in dem Beſtreben 
einig, mit Hilfe eines tüchtigen Rechtsanwalts die Benennung Gör⸗ 
ſchen rückgängig zu machen und entweder den einen oder den ande⸗ 
ren von den alten Ortsnamen zu erhalten. 


%%%%%àõßßꝗñ k nnd dd Y . 


Die von Lennep. 
Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 
8. Fortſetzung.] Nachdruck verboten.) 

Eveline ſchreckte auf, da ſie Pauls forſchenden Blick auf 
ſich ruhen fühlte, und die Wärme der Erinnerung in ihren 
Augen erloſch, während der herbe Zug um ihre Lippen ſchärfer 
hervortrat. 

„Eine Kinderei!“ ſagte ſie kalt. 

„Eveline!“ 

„Mein Gott, waren wir denn nicht wie Kinder damals? 
Wir kannten die Welt nicht, auch nicht uns ſelbſt ...“ 

„Auch nicht uns ſelbſt!“ wiederholte er betonend. „Denn 
wenn wir uns gekannt hätten, würden wir heute nicht ſo ..“ 

Er brach jäh ab. 

„Laſſen Sie uns weiter gehen!“ murmelte fie. 

„Noch einen Augenblick!“ hielt er ſie zurück. „Sie 
ne wohl, daß ich Sie nicht abſichtslos zu dieſer Stelle 
ührte —“ 

„Es wäre beſſer geweſen, es nicht zu thun!“ unterbrach 
ſie ihn herb. „Da das doch peinliche Erinnerungen in uns 
Beiden wecken mußte.“ 

„In uns — Beiden?“ 

Er ſtieß das Wort ſo ſcharf, ſo voll Bitterkeit heraus, 
daß die junge Frau erſtaunt aufblickte. 

„Ach ja! Ich bitte um Verzeihung!“ beſann er ſich. 
„Sie nannten es vorhin eine Kinderei, vielleicht das richtige 
Wort für Ihr Empfinden; nur daß mich dieſe Kinderei zum 
unſtäten Mann gemacht hat!“ 


„Sie ?“ 

Das Erſtaunen der jungen Frau war ſo ehrlich, daß es 
ihn zum erſten Male wie eine dunkle Ahnung überſchlich, ſie 
2 nicht richtig beurtheilt, vielleicht voreilig verdammt 
zu haben. 

„Bringen wir Klarheit in unſere Beziehungen, Eveline!“ 
bat er darum. „Wir werden ein Alleinſein mit einander in 
der nächſten Zeit ohnedies kaum vermeiden können. Und eine 
rückhaltloſe Ausſprache wird uns das erleichtern.“ 

„Wozu alte Wunden wieder aufreißen?“ 

Ihr abweiſender Ton reizte ihn. 

f Nein Gott, Frauenherzen pflegen doch leicht zu ver⸗ 
eſſen!“ 

0 Seine rückſichtsloſe Bitterkeit brachte ihr Blut zur Em⸗ 
pörung. 

„Ich ſehe jest ſelbſt“, rief fie ſchwer athmend, „daß Sie 
recht haben. Eine Verſtändigung iſt auch für mich unter 
dieſen Umſtänden nothwendig, da Sie..“ 

Sie verſtummte plötzlich, wie erſchreckt vor dem, was ſie 
hatte ſagen wollen. 

„Nun, da. . .“ 

„Da Ihr Ton nicht derjenige iſt, den zu hören ich ge⸗ 
wohnt bin!“ vollendete ſie gereizt. 

Der junge Majoratsherr warf heftig den Kopf zurück. 

Wie, dieſe Frau, die ihn verrathen, die mit ſeiner Liebe 
ein frevelhaftes Spiel getrieben hatte, ſie verlangte in dieſer 
Stunde konventionelle Galanterien von ihm? — Und doch, ſie 
war ein Weib, und es erniedrigte ihn ſelbſt, wenn er ſich ſo 
gehen ließ. 


„Ich bitte, ganz unbeſorgt zu ſein, gnädige Frau!“ fuh 
er daher in einem neuen, faſt frivol leichten, mit dem ernſten 
Inhalt ſeiner Worte ſpielenden Ton fort. „Sie haben nichts 
von mir zu fürchten. Und ſo werden Sie gewiß keinen An⸗ 
ſtand nehmen, ſich neben mir, wie in der Zeit der Kindereien, 
auf jener Bank für ein paar Augenblicke niederzulaſſen. — 
Auch Ihr Herr Gemahl“, ſetzte er hinzu, da er Evelinens nach 
dem Schloſſe zurücjchweifenden Blick bemerkte, „könnte, ſelbſt 
wenn er eiferſüchtiger wie Othello wäre, nichts hierin erblicken, 
als das Walten des Zufalls, welcher zwei Menſchen für einige 
Minuten wieder zuſammenführt, die vor ſo und ſo viel Jahren 
ſich einmal begegneten 

Und fo ſaßen nun dieſe beiden Menſchen nebeneinander“ 
anſcheinend ſo kühl, ſo bis in die Fingerſpitzen höflich, als 
ob ſie ſich nie geliebt hätten, und als wenn Beide nicht noch 
immer an der getäuſchten Hoffnung krankten. 

„Erinnern Sie ſich vielleicht,“ begann der junge Freiherr 
nach einer kleinen Pauſe wieder, „des Tages, da mein Herr 
Papa hier den Störenfried machte? — Haha! Er war 
wüthend, wie ein ſpaniſcher Stier, den die rothe Flagge des 
Torero reizt, oder, da der Vergleich ein wenig hinken dürfte, 
es war, als wenn er ein Geſpenſt geſehen hätte, da er uns 
ſo zuſammentraf. Er zitterte und war kreidebleich und konnte 
zuerſt gar keine Worte finden.“ 

Eveline ſchauerte bei der Erinnerung an den ſtürmiſchen 
Auftritt in ſich zuſammen und ſah ihren Nachbar bittend an. 
Aber Paul bemerkte es anſcheinend nicht, ſondern fuhr in 
ſeinem gewaltſam⸗humoriſtiſchen Tone fort. 

„Mir war die Urſache feines Zornes eigentlich unerklär⸗ 


an a 


t. Die für die polnischen Ferienkolonieen beſtimmten Kin⸗ 
der ſollen am Sonnabend, den 14. d. M. an dle verſchledenen Orte 
befördert werden. 

t. Bei Gelegenheit einer Betrachtung über die Einführung 
des polniſchen Sprachunterrichts theilt der „Bontec“ 
mit, daß die polniſchen Kinder in den Lehranſtalten danach gefragt, 
ob ſie ſich als polniſch gemeldet hätten, „aus Angſt, es möchte 
ihnen ſchlecht gehen“, eine verneinende Antwort zu geben pflegten. (3) 

12 Bromberg, 10. Juli. Die biefige „Pochodnia“, die an 
Stelle der früheren „Stro2 Polska“ mit der Aufſchrift „Ino⸗ 
wrazlaw“ erichten, fit eingegangen. An ihrer Stelle erſcheint hier 
unter dem Titel „Gazeta Narodowa“ ein neues polniſches Organ. 
welches ſich von den bie herigen Blättern dadurch unterſcheldet, daß 
es täglich erſcheint. Das neue Organ, das anſcheinend die Rich⸗ 
tung der gemäßigten Volkspartei vertritt, wird auf den erſten drei 
Seiten in Poſen in der Druckerei (Dr. R. Szymanski — Heraus⸗ 

eber des „Oredownik) gedruckt, während die letzte Seite, die lokale 
orkommniſſe und Inſerate enthält, von dem Redakteur der 
früheren hieſigen polniſchen Zeitungen Herrn S. Tomaſzewski her⸗ 
ellt wird. — Die Richtung des neuen Organs beſitzt unter den 
tefigen Polen entſchieden viele Anhänger und iſt es deshalb wahr⸗ 
cheinlich, daß das Blatt lebensfähig ſein wird, ob aber die Her⸗ 
ellung des Organs den lokalen Verhältniſſen in genügender Weiſe 
echnung trägt, iſt eine beſondere Frage. 

* Belplin, 8. Juli. Das zweite Sängerfeſt der polniſchen 
Gewerbe⸗ und Geſang⸗Vereine von Weſtpreußen fand heute, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, hier ſtatt. Vormittags trafen die aus⸗ 
wärtigen Vereine, von dem Pelpliner Verein degrüßt, hier ein. 
Nachmittags fand dle erſte Sitzung des Gewerbetages ſtatt, in der 
das Bureou gewählt wurde. Nach n der Sitzung be⸗ 
grüßte Propſt v. Bartkowskl, der Vorſitzende des Komitees, alle 
Erſchienenen in einer längeren Anſprache, in der er zur weiteren 
Pflege des Geſanges und des Gewerbes aufforderte. Nachdem 
dann noch verſchiedene Anſprachen gehalten waren, wurden zu 

reisrichtern über den Geſang die Herren Klepaczewski⸗Gneſen, 
r. v. Laszewskl⸗Graudenz und Dr. Ruchniewicz⸗Pelplin ge vählt, 
worauf Propſt Batke einen längeren Vortrag über die religtöſe 
und moraliſche Ausbildung der Lehrlinge im Gewerbe hlelt. Nach 
der Vesper⸗Andacht zog die Verſammlung mit Muſik und Geſang 
nach dem biſchöflichen Palais, wo ſie von Offizial Liedtke, dem 
Vertreter des Biſchofs, begrüßt wurde und zum Schluß den Se⸗ 
en des Biſchofs empfing. Um 6 Uhr fand das Preiswettſinzen 
fat, welches bis */,9 Uhr dauerte Es waren vier Preiſe ausge⸗ 
etzt, von welchen den erſten, einen prachtvollen filbernen, reich 
vergoldeten Kranz. im Werthe von 300 Mark, welchen die Polin⸗ 
nen von Weſtpreußen geſtiftet haben, der Graudenzer Geſangver⸗ 
ein errang. Der Verein war mit 28 Sängern vertreten, welche 


10 Ubr, Beginn des Wettrennens nach ſpezlellem Programm: 
Nachmittags 2 Uhr Beginn der Verlooſung, zu welcher bekanntlich 
die Genehmigung zur Ausgabe von 12 000 Looſen à 1 M. ertheilt 
worden iſt. Möge ein guter Stern über dem Feſte walten, ein 
blauer Himmel ſich über ihm ſpannen und demſelben reiche An⸗ 


regung entſprießen. 

t. Liſſa, 9. Jull. [Krankenhaus.] Der geplante Bau 
eines interkonfeſſtonellen Krankenhauſes zum rothen Kreuz am 
biefigen Orte rückt feiner Verwirklichung immer näher. Nachdem 
vor einiger Zeit der Bauplatz für daſſelbe angekauft und einge⸗ 
zäunt worden iſt, wird gegenwärtig zur Vergrößerung des ſchon 
vorbandenen Baufonds eine Sammlung in Liſſa und in allen Ort⸗ 


ſchaften des Kreiſes zum Beſten dieſer ſegensreichen Anſtalt ver⸗ ! 


anſtaltet. 
Kolmar i. P., 10. Jull. [Lom Kriegerverein. 
ubiläum Vom Manöbver.] In der geſtern abgehaltenen 


onatsſitzung des hieſigen Krlegervereins wurde angeregt, in 
dieſem Jahre ein größeres Kriegerfeſt zu feiern, wozu auch die 
Kriegervereine der benachbarten Ortſchaften eingeladen werden 
ollen. In einer im Auguſt abzuhaltenden General⸗Verſammlung 
ſoll das Nähere hierüber beſprochen werden. — Die hieſige Schützen⸗ 
805 feiert demnächſt ihr 140 jähriges Beſtehen. — Da in dieſem 
abre bei uns ein Dipiſionsmanöver ſtattfinden wird, fo ſieht man 
If täglich böhere Milttärs in unſerer Stadt, welche das zum 
kanöver dienende Terrain beſichtigen. 
<< Meſeritz, 10. Zul. ([Schauturnen.] Das am 
vorigen Sonntage‘ veranftaltete Schauturnen des Männer⸗Turn⸗ 
vereins nahm einen äußerſt günſtigen Verlauf und lleferte aufs 
Neue den Beweis von der vorzüglichen techniſchen Leitung und 
der treuen Hingabe der Mitglieder an die edle Turneret. Um 
3 Uhr ordnete ſich der Feſtzug vor dem Pählſchen Lokale unter 
Einrelhung der als Gäſte erſchlenenen Turner aus Schwiebus, 
Bentſchen und Birnbaum unter Vorantritt der Trompeter des 
10. Ulanen⸗Regts aus Züllichau zur Abholung der geladenen 
Ehrengäſte vom Ratbhauſe, und es erfolgte dann der Ausmarſch 
nach dem zum Feſtplotze hergerichteten Schützengarten. Hler ſang 
die Turnerſchaar zunächſt ein Lied, dann hielt der Vereins⸗Vor⸗ 
ſitzende, Kaufmann Enders, die Begrüßungsrede. Die Uebungen 
begannen mit einem von 44 Turnern ausgeführten Aufmarſch und 
den darauffolgenden, für das 8. deutſche Turnfeſt in Breslau ein⸗ 
geübten Fretübungen. Es folgten Geräthturnen, Elſenſtaböbungen 
und Stabhochſpringen; ein Kürturnen am Barren beendete dle 
Uebungen. Es folgte ein allgemeiner Feſtkommers mit den üblichen 
Toaſten und Dankes worten, dann huldigte die junge Welt eifrig 
dem Tanz. Das finanzielle Ergebniß des ohne Unfall verlaufenen 
und mit vieler Sorgfalt von dem bewährten Turnwart Puſch vor⸗ 
bereiteten ſchönen Feſtes iſt ein ſehr günſtiges (Ertrag faſt 
a 


vierſtimmig a capella das Lied „Wo tft meine Heimath? (Gdzie 330 Mark) 


dom jest moj 2) fangen; die Leitung lag in den Händen des Herrn 
Organtiſten Bona von der katholiſchen Pfarrkirche in Graudenz. 
Den zweiten Preis, eine Schärpe mit reicher Stideret, erhielt der 
Verein in Pr. Stargard, der dritte, eine Lyra, kam nach Kulm, den 
letzten, vierten Prets, Bild (Landſchaft), erhielt Pelplin. Außer 
den näher wohnenden Vereinen waren Danzig. Thorn, Strasburg, 
Mechow i. Pomm., Graudenz, Czersk, Gr. Schliewitz ꝛc. ꝛc., im 
Ganzen 20 Fahnen, vertreten. Von Auswärts liefen viee Glück 
Bunch Telegtuntme ein. 


Aus der Provinz Poſen. 


+ Buk, 9. zul [Sommerveranügen.] Geſtern ver⸗ 
anſtaltete der biefige Männergeſangverein ein Sommerveranügen. 
Nachmittags 2 Uhr verſammelten ſich die Feſithellnehmer im Ver⸗ 
einslokal. Unter Vorantritt einer Muſikkapelle begaben ſich dle 
Herren zu Fuß, die Damen auf großen 1e esel nach dem 

alde bei ae Dort beluſtigte ſich die Geſellſchaft bei Spiel 
und Tanz bis Abends 10 Uhr und kehrte dann wieder unter den 
Klängen der Muſik in die Stadt zurück Im Grätzſchen Saale 
fand ſpäter noch ein Tanzveranügen ſtatt und blieben die Theil⸗ 
nehmer in gehobener Stimmung bis Morgens 2 Uhr belſammen. 

* Frauſtadt, 8. Sul. [(Zur Thierſchau.] Das vom 
landwirthſchaftlichen Verein Frauſtadt am 29. und 30. Auguft bier 

u veranſtaltende Thlerſchaufeſt, verbunden mit einer Ausſtellung 
andwirthſchaftlicher Produkte, Maſchinen und Gerätbe aller Art, 
ſowie einer Gartenbau⸗ und Geflügel⸗Ausſtellung, verſpricht ſehr 
umfangreich zu werden, da nunmehr auch der Landwirtbſchaftliche 
auptverein der Kreiſe Frauſtadt, Goſtyn, Koſten, Liſſa, Rawitſch, 
chmiegel feine Betheiligung an demſelben zugeſagt hat. Die 
Programme gelangen jetzt zur Versendung und werden die ge⸗ 
wählten Kommiſſionen und die Vertrauensmänner bald eine rege 
Thätigkeit entwickeln. Die Anmeldung von auszuſtellenden Thieren 
ſowohl als auch landwirthſchaftlichen Produkten, Maſchinen und 
Geräthen aller Art hat bis zum 10. Auguſt d. J. bei dem Vereins- 
Vorſitzenden Herrn G. Seimert zu erfolgen. Produkte des 
Gartenbaues find bei Herrn Bürgermeiſter Simon, Geflügel bet 


dem Vorſitzenden des Vereins für Geflügelzucht Herrn O. Bariſch 
anzumelden. Die Feſtordnung iſt wie folgt feſtgeſetzt: Am 
29. Auguſt, 9 Uhr, 12 Uhr Vor⸗ 


ittags Prämti 2 hr Seh er: Set ſſen 1 
mittags Prämtirung; r Feſtzug: r Feſteſſen im neuen 
Saale des Hitzegradſchen Hotels. Am 30. Auguſt, Vormittags 


xk). 

O Pinne, 9. Juli. Verſchönerungsverein.] Geſtern 
feierte der hieſige Verſchönerungsverein ein Waldfeſt. Um 2½ Uhr 
fubren die Theilnehmer in laubgeſchmückten Wagen nach dem 
Rudki⸗Wäldchen, das Freifrau von Maſſenbach in liebenswürdiger 
Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte. 125 wurden Spiele und 
Tänze arrangirt, Verlooſungen, bei welchen jedes Loos gewann, 
vorgenommen und verſchtedene Toaſte ausgebracht. Abends 9 Uhr 
ging es unter Fackelbeleuchtung zum Städtchen zurück, wo ein 
Tanzkränzchen im Kullackſchen Saale den Abſchluß der Feier bildete. 
— Einem lange gefühlten Bedürfniſſe wird nunmehr dadurch ent⸗ 
lprochen werden. daß auf Betreiben des Verſchönerungsvereins 
auf dem hieſigen Marktplatze und in der Laurenttusſtraße Trottolr 
gelegt werden wird. — Die hierzu erforderlichen Geldmittel 
Yen Are der Vereinskaſſe und einem jeden Hausbeſitzer zur 

e getragen. 

O Pleſchen, 8. Jull. [Perſonalien. Beſitz⸗ 
wechſel. Konferenz. Feuerwehrfeſt] Amtsrichter 
Retzlaff aus Inowrazlaw, dem die hieſige Amtsrichterſtelle über⸗ 
tragen iſt, wird ſeine neue Stelle am 1. September d. J. an⸗ 
treten. — Das im Kreiſe Pleſchen belegene Rittergut Pazanowltz 
tft für den Preis von 240 000 Mark, ca. 185 Mark für den Mor- 
gen, in den Beſitz des Lleutenants Schuchert übergegangen, der 
daſſelbe am 4. d. Mis. gleich nach der gerichtlichen Auflaſſung, 
übernommen hat. — Geſtern fand für die Lehrer des Konferenz⸗ 
bezirkes Pleſchen, katholiſch II, die zweite diesjährige Bezirkskon⸗ 
fetenz in der katholiſchen Schule zu Pozanowitz unter Leitung des 
Kreisſchulinſpektors Rohde ſtatt. Lehrer Pfennig⸗Czermin verlas 
das Referat über: „Blumenzucht in der Schule.“ — Heute feterte 
die hieſige freiwillige Feuerwehr ihr 13. Stiftungsfeſt. Von dem 
Uebungeplatze vor dem Spritzenhauſe erfolgte um 3 Uhr der Aus⸗ 
marſch nach der Kobylka⸗Mühle. Das prächtige Wetter hatte auch 
heute wieder eine große Menſchenmenge nach dem Feſſplatze ge⸗ 
lockt. Durch Konzert, Tanz und andere Volksbeluſtigungen, am 
Abend noch beſonders durch das Abbrennen von Feuerwerkslörpern, 
wurde für das Amüſement des Publikums reichlich geſorgt. 
Abends 10 Uhr erfolgte der Rückaarſch. 

O eſchen, 9. Jull. [Ferienkoloniſten.] Heute 
trafen hier 18 Ferienkoloniſten, 10 Knaben und 8 Mädchen, ein, 
welche bet hleſigen jüdiſchen Familien freie Aufnahme für die vier 
Wochen⸗Ferlen gefunden haben. Im vergangenen Jahre war vom 
„Berliner Verein für häusliche Geſundheitspflege“ zum erſten 
Male der Verſuch gemacht worden, Koloniſten in größerer Anzahl 


. 


r 


in Freiſtellen unterzubringen. Dieſer Verſuch gläckte auch; denn 
es wurden im Jahre 1893 mehr als 100 Kinder in Freiſtellen, 
und zwar ganz beſonders in unſerer Provinz, fo in Pleſchen 22. 
in Wreſchen 15, in Samter und Wronke je 13 u. f. w. unterge⸗ 
bracht. In dieſem Jahre ſollen noch mehrere größere Plätze der 
Provinz u. a. Oftrowo, Krotoſchin, Czarnikau für diefen Zweck ges 
wonnen ſein. Die beute bier eingetroffenen Kinder haben faſt 
alle ein blaſſes, kränkliches Ausſeben, fo daß ihnen bie Landluft, 
ſowie die gute Pflege, die ihnen hier zu Theil wird, recht noth⸗ 
wen 9 Küng 

Ä „2. Juli. Sünglingspverein Kinderfeſt. 
Der ſeit drei Jahren deſtehende ev. Jünglingsverein begin ee 
n dem prächtig dekorirten Häskeſchen Garten das Feſt der — 
weihe. Zu der Feler waren der ev. Jünglingsverein aus Schneide⸗ 
mühl mit Fabne, ſowie eine Anzahl von Ehrengäſten aus der 
Stadt und Umgegend erſchienen. Den Weiheakt vollzog der Vor⸗ 
figende des biefigen ev. Jünglingsvereins, Pfarrer Friedland. 
Hierauf ſprach der Vorſitzende des Schneidemühler, Jünglings⸗ 
vereins, Pfarrer Schröter den Dank für die freundliche Einladung 
aus und defeſtiate den vom Schneidemühler Verein geſtiſteten 
goldenen Fahnennagel an der neugeweihten Fahne. Unter Voran⸗ 
tritt der Havemannſchen Muſikkapelle, Schneidemühl unternahmen 
beide Vereine mit den Ebrengaſten einen Umzug durch die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt. Um 5 Uhr Nachmittags begann das Garten⸗ 
Konzert. Mufik und Gelangsporträge, Geſellſchaftsſpiele, An⸗ 
ſprachen ꝛc. wechſelten mit einander ab. Taubſtummenlehrer 
Menner⸗Schneldemühl brachte einen Toaſt auf den Kalfer aus, 
worauf die Nationalbymne geſungen wurde. Den Schluß der 
Feier bildete ein Tanzkränzchen im Vereinslokale. — Die kath. 
und evang. Schule zu Uſchneudorf feierten geſtern ein gemein⸗ 
ſcgaftliches Kinderfeſt. Die Feſtanſprache hielt Lehrer Müller. 
Redner brachte am Schluß deſſelben ein Hoch auf den Kalſer aus. 
Bei anbrechender Dunkelheit erfolgte unter Lamplonbeleuchtung 


Ya b nie 9. Jull. [ 
ornik, 9. Juli. auturnfeſt.] Geſtern fand hie 

das Turnfeſt des Netzegau⸗Kreiſes ſtatt, zu dem Tamer — 
Schneidemuͤhl, Schönlanke, Kolmar, Rogaſen, Czarnikau und Samter 
eingetroffen waren. Von 10 bis 12 Uhr Vormittags fand das 
Wettturnen ſtatt, dei dem Lück Kolmar den erſten, Bötzer⸗Schön⸗ 
lanke den zweiten und Jakobowski⸗Schönlanke den dritten Preis 
erhielt. Mittags war Feſtzug durch die Stadt; auf dem Markt⸗ 
platz wurden die Turner von den Vertretern der ftädtiſchen Be⸗ 
hörden begrüßt; dann bewegte ſich der Zug nach dem Plachnow⸗ 
ſchen Gartenetabliſſement. Um 4 Uhr begann das Schau'urnen, 
bei dem prächtige Leiſtungen zu ſehen waren. Abends war der 
Feſtplatz glänzend beleuchtet; ein Tanz beendigte das Feſt. 

Inotbrazlaw, 9. Jull. [Die Lehrer) aus Inowrazlaw 
hielten geßern bier eine Verſammlung ab, in der die rage der 
Gehaltserhöhung aufs Neue diskutirt wurde. Man beſchloß, eine 
Deputation zu wählen, die bei der ad in Bromberg vor⸗ 
ſprechen ſoll um über die dortſelbſt beabſichtigten Schritte gegen⸗ 
1500 dem Beſchluſſe der bleſigen Stadtverordneten Näheres zu 
er ahren. 

—i Gneſen 8. Jul. [Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
zweigverein] hat für heute Nachmittag zu ne Konzert 
ſowle zu einer Verlooſung nach dem Garten von Pſchorr einge⸗ 
laden; die Verlooſung geſchah im Intereſſe der Armen ohne Unter- 
ſchied der 8 Von ſchönem Wetter begünſtigt, nahm die 
feſtliche Veranſtaltung den |beiten Verlauf. Echriloungen u. ſ. w. 
wurden in Zelten von jungen Damen aus der Stadt verkauft und 
fanden natürlich ſchnellen Abſatz, fo daß der materielle Gewinn 
des Feſtes ein bedeutender iſt. Auch Schleß⸗ und Wärfelbuden 
waren aufgeſtellt. Abends fand alsdann großes Feuerwerk ſtatt. 

Bromberg, 10. Juli. Neue Preßgrün dungen.! 
An anderer Stelle unſeres Blattes haben wir das hier neu er⸗ 
ſchienene polniſche Blatt beſprochen. Die zweite neue Zeitungs⸗ 
gründung in unſerer Stadt exweiſt ſich als ein Ableger des Brom⸗ 
berger Tageblattes, von welchem anſcheinend der größte Theil des 
Saßzes benutzt wird. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


1175 Königsberg, der gubelfeter 3 een 
„Albertina“ ging au em t 

Bioiltoßinet die Nachricht zu, daß der Er er den Brim 2 en 
Friedrich Leopold von Preußen mit feiner Vertretung bei 
der am 26. und 27. d. Mts. ſtattfindenden Jubelfeler der Unis 
N bat: ® 8. Jull. A b 

on der ru en Grenze, 8. Juli. e r 2 
Der unter der litthautſchen Bevölkerung noch immer nt 
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lich. Er hatte unſere Freundſchaft bis dahin doch ſo augen⸗ 
* begünſtigt, daß ich eher den Einſturz des Himmels 
a oben vermuthet hätte, als feine Mißbilligung unſerer Kinder⸗ 
liebe. — Jedenfalls hatte er ſeine Inkonſequenz auch wohl 
eingeſehen, da er mich am Abend jenes Tages zu ſich rufen 
ließ. In ſeiner alten, gütigen Weiſe redete er mir zu, dieſer 
Jugendeſelei — wie ers nannte — den Laufpaß zu geben. 
Ich war jedoch leider immer ein ſteifnackiger Dickkopf geweſen, 
wie alle Eſel und Kameele, und meine Natur verleugnete ſich 
auch diesmal nicht. Nun lenkte er ein. Er werde die Stand⸗ 
haftigkeit unſerer Liebe auf die Probe ſtellen, entſchied er 


ſchließlich. Eine äußerſt rührende Verſöhnungsſzene folgte 


natürlich, und dabei entriß mir der Schlaukopf das Verſprechen, 
einige Jahre auf Reiſen zu gehn. Aber ich dürfe mit Niemand 
hier eine Verbindung unterhalten als mit ihm! — Na, ich 
war ja meiner Sache ſo ſicher, warum hätte ich ihm das alſo 
nicht verſprechen und auch halten ſollen?“ 8 
Er ſchwieg einen Augenblick und ſtarrte finſter in die 
klare, würzige Luft und das ſchattige Grün des Parkes, ohne 
Eveline zu beobachten, die bleich vornüber geneigt neben ihm 
ſaß und mit der Spitze ihres Sonnenſchirms mechaniſch ver⸗ 
worrene Figuren in den Kies des Weges zeichnete. 
„Na ja!“ fuhr er dann auf, als der heiſere Schrei eines 
Eichelhähers in der Nähe ertönte, und ſtrich ſich haſtig mit 
der Hand über die Augen. „Ich ging dann auch — ohne 
Abſchied zu nehmen, faſt wie ein Flüchtling. Aber ich wollte 
als Sieger wiederkehren! — Haha! — Ich ſtreifte den luſtigen 
Lieutenantsrock ab und vergrub mich in die Wiſſenſchaften. 
Sauer genug wars zuerſt, doch mit der Zeit ging es beſſer. 


Denn auf jeder Seite, die ich hinunterwürgte, ſtand für mich 
nichts als „liebe Evy“ und „füße Evy“ und ... ja, und da 
ſchmeckte die ſtaubige Pille, wie weiland Abrahams Kindern 
das himmliſche Manna geſchmeckt haben mag! — Meine ehe⸗ 
maligen Kameraden verſpotteten mich und ſuchten mich zu dem 
fidelen Leben zurückzulocken. Vergebens! Vor dem Donner⸗ 
worte „Evy“ zerſtob der Spuk in alle Winde. Denn lachen 
Sie mich aus, gnädige Frau, aber dieſes Mädchen Evy hatte 
meinen Ehrgeiz geweckt. Ihretwegen wollte ich etwas werden, 
etwas Großes! — Bah!“ 


Er ſchwieg wieder, bis Eveline ohne ihn anzuſehen leiſe 
agte: 
„Und dann?“ 


„Und dann — dann ſtreifte ich durch die Welt, zügellos, 
kapriziös, in toller Laune, einmal wie ein Fürſt, das andere 
Mal wie ein Vagabund. Mein Gott, ich war ja noch ſo un⸗ 
ſagbar jung damals und bildete mir ein, auf dieſe Weiſe die 
verwunſchene Fee Poeſie zu finden! Was bildet ſich ein 
verliebter Knabe nicht Alles ein?! — Und ſo beroch ich 
die Mumien ägyptiſcher Könige, für die Meiſten ein 
ziemlich zweifelhafter Genuß, für mich im Gedanken an 
„Evy“ wie eau de mille fleurs! — ließ mich von Afrikas 
Kannibalen beinahe zum Frühſtück verſpeiſen, von Amerikas 
Indianern um ein Haar fkalpiren, aß in Sibirien fauligen 
Stockfiſch, küßte die ſchmutzigen Weiber der Samojeden und 
Eskimos — Alles, wie Sie hoffentlich zugeben werden, nicht 
erade verlockende Sachen! Mein Gott, aber ſowie ich das 

ort „Evy“ flüſterte, träumte ich mich ſogleich ins Para⸗ 


dies! Und hätte doch wiſſen ſollen, daß es auch dort 
Schlangen giebt.“ 

Wie Eveline unter dem wilden zur litt, mit welchem 
er in ſelbſtquäleriſcher Ironie feinen Schmerz aufwühlte] Aber 
als das zum Leiden geborene Weib gewann ſie es leichter über 
ſich, als er, ihr Weh in die eigene Bruſt zu verſchließen. 

„Und dann“ wiederholte ſie ihre früheren Worte, die in 
ihrer Monotie ſo ergreifend klangen. 

Er lachte grell auf. 

„Dann? — dann kam Ihre Vermählungsanzeige mit 
meinem Herrn Namensvetter, dem Regierungsrath a. D. von 
Karſtein! — Haha! Sie flößte mir gerade kein ſonderliches 
Heimweh ein. Ich ‚ps es vielmehr vor, noch einige Gegenden 
dieſer jämmerlich kleinen Erde zu beſuchen, die ich noch nicht 
geſehen hatte — China, Indien und da unten ſo etwas. Es 
wäre ja auch ganz nett dort geweſen, wenn es nur nicht 
überall ſo viel Menſchen > Aber die verleiden einem 
ſchließlich auch noch das Bischen Freude an dem Theater⸗ 
flitter und dem Mondſcheinflimmer, mit denen ſich die alte 
Kokette Natur behängt und ſchmückt. Freilich darf man ihr 
nicht gar zu nahe kommen; denn dann iſts auch mit dieſer 
Freude zu Ende. Wie überall auch da — Lüge, Heuchelei, 
Schwindel und Schein!“ 

Eveline lächelte ruhig vor ſich hin, wie Jemand, der, zu 
einem feſten Entſchluſſe gekommen, ein beſtimmtes Ziel im 
Auge behält. 

(Fortſetzung folgt.) 


r — 


tete Aberglaube iſt nicht ſelten die Urſache ſchwerer Unglück fälle, 
wie es auch nachſtehender Fall zeigt: Die Beſitzertochter E. zu 
Wyszuppen hatte am Johannisabend neben anderen Kräutern auch 
die ſogenannte „Sterbeblume“ gejommelt, um daran zu jehen. wie 
lange ſie noch zu leben habe. Nachdem man genanntes Kraut 
unter einen Balten über dem Bette geitedt, achtet man genau auf 
das Abfallen der Blumenblätter. Löſen ſich ſämmtliche Blättchen 
in der nach dem Aberglauben beſtimmten ach von der welkenden 
Pflanze los, ſo ſoll der Tod noch vor Ab auf des Jahres zu er⸗ 
warten ſein. Als dieſer Umſtand in dem erwähnten alle eintraf, 
ging das 17jährige Mädchen von nun ab ſtill und in ſich gekehrt 
einher, ihren baldigen Tod erwartend. Als alle Mittel zur Auf⸗ 
munterung fehl ſchlugen, mußte das Mädchen ſchließlich, wie der 
„Gef.“ mittheilt, in einer Heilanſtalt untergebracht werden, da es 
gänzlich dem Tieffinn verfallen war. N 

v. Bad Reichenhall, 7. Juli. [Einen kühnen Ritt) 
unternahm heute der k. dayeriſche Hauptmann Z., ndem er aut 
feinem eigenen Pferde bis zur Alpe auf dem 1814 m hohen Zwieſel 
und wieder zurück ritt. Zuſälllaer Wetje waren noch zwei Offiziere 
daſelbſt, die ihren ſchneld'gen Kameraden freudig begrüßten. 

* ttattowitz, 9. Zul. [Eine beirathetuſtige Wittwe] 
in Burowietz bei Katiowitz wollte das zweite Mal vor den Trau⸗ 
altar treten. Ihr Auserwählter lag jedoch am Hochzeitstage in⸗ 
folge Verunglückung im Krankenhauſe zu Myslowitz. Sie holte 
nun ihren kranken Bräutigam mit dem Wagen aus dem Lazareth, 
fuhr mit ihn zum Standesbeamten und in die Kirche, um alsdann 
den ihr angetrauten Ehegemahl wieder ins Lazareth zu ſchaffen. 

„Arnswalde, 9. Jull. [Ueber den Fall Putſchl wird 
noch gemeldet, daß die Sparkaſſe nachträglich durch den Verbands⸗ 
direktor revidirt und für richtig befunden wurde; die Kaſſe verliert 

m Putſch nichts. Dagegen ſcheint Putſch eine ganz bedeutende 
Anzabl von kleinen Leuten, die ihm ihr Geld oder auch ihre Spar⸗ 
kaſſenbücher anvertrauten, geſchädigt zu haben; Putſcd hat in ge⸗ 
wiſſenloſeſter Weile gebauſt. Ueber das Vermögen ſeiner Ehefrau 
iſt jetzt auch Konkurs eröffnet worden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
„Frankenthal, 9. Jull. Das Urtbeil gegen den Weinhändler 
get, Feiß aus Mußbach lautete auf 2%, Jahre Ge 
fünf ene 8. Jull. Das Landgericht verurtheilte das erſt 
vier zehnjährige Kindermädchen Marie Gebert aus 

arburg wegen Todtſchlags zu 6¼ Jahren Gefängniß. Das 
ädchen hatte den 2½ jährigen Sohn ſeines Dlenſtherrn, des 
Landmannes Köſter in Ochſenwärder, erdroſſelt, um auß dem 


Dienſt zu kommen. Das Gericht verneinte die Frage der Ueber⸗ Hef 


legung bei der That. 

* Leipzig, 7. Jull. Der Staatsanwalt hat geſtern gegen den 
Rittergulsbeſitzer Crome in Wäldgen, der, wie ſ. 8. 
gemeldet, ſeit längerer Zeit unter dem Verdachte, feinen Stiefſohn, 
einen in Koblenz dienenden Fähnrich, ermordet zu haben, bier in 
Haft 2 — "Be tr wegen Mordes erhoben. Wie 

* . Gen.⸗Anz.“ 
— Fall in — nüchſten Tagung des Schwurgerichts zur 
9 
Sonnabend Hauptverbandfung in der Belerdigungätlage des Wacht⸗ 


k. b. 3. 


meiſter 1 ar. Vorwurf gemacht worden war, 
fortgeſetzte 


36 Zeugen 


vor deren 
ins Waſſer 


geſprochen und keinerlei e gebraucht 
R.⸗A. Roſenbuſch als 


Angeklagten, R.⸗A. P 
8½ Uhr gab Herr Amtsrichter Streicher bekannt, daß die 
Urtheilsverkündung am 14. Juli erfolgen werde. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 10. Zul. In der 
Streitſache zwiſchen dem Etſenbahnfiskus und 
dem Theaterdirektor Wallner auf Zablung von zwei Mark für 
eine Platztarte nach Benutzung eines ſog. Harmonikawagens 
nur gegen eine Rückfahrkarte hat das . J in der zweiten 
Inſtanz auf Antrag des Vertreters des Beklagten rechtskräftig 
. daß der Fiskus mit ſeinem Anſpruche ab⸗ 
zuweiſen tft. 

Aus Wuth vergiftet hat Äh am Sonnabend Nach⸗ 
mittag der Arbeiter Franz Römer, der Köslinerſtraße 20 wohnte. 
Am Freitag war er aus dem Krankenlazareth zu Moabit nach 
feiner Wobnung entlaſſen worden und bier hatte ſich am Sonn⸗ 
abend ein Streit zwiſchen den Eheleuten entſponnen. Römer griff 
dabei zu einer Flaſche, die eine mit 50 Gramm Morphium durch⸗ 
ſetzte Medizin enthielt, und leerte ſie in einem Zuge. Bewußtlos 
wurde er nach einem Krankenhauſe gebracht, wo er in der Nacht 
zum Montag geſtorben iſt. 

+ Ein ſchwerer Uebungsunfall wird aus Koblenz ge 
meldet. Bei einer Sprengübung, die eine Abtheilung des 
in Ehrenbreitttein garntſonirenden Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 9 im Mal⸗ 


Fa vornahm, 


offtizter und ein Gemein erzdes Regiments wurden ſch were der 
ver 8 6 t in das Ebrenbreitſteiner Garnfonlazaret9 gebracht. ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ 
+ Die Beſteuerung der Radfahrer betrifit eine Vorlage, Kommiſſton. 


welche der Grazer Landesausſchuß ausarbeltet. In 8 macht 
* 


Ilona Batthyany, iſt heute mit einem Separatzug h 


meldet, wird der großes Aufſehen er⸗ 


5 Viehbeerden gegen andere Räuber und Diebe in Schutz nahm. In 


ftige Geliebte des Mädchens verrieth nun den Räuber, der gefan⸗ 


explodirten drei Säcke 


Ein Unter⸗ Feſtſetzungen 


ulver, die in einem Sprengloche lagen. 


Weizen, weiße 


ſich eine lebhafte Gegendewe zung der dort ungemein zablreichen] Weizen, gelber . | pro 
Sportkreiſe geltend. dagen 
+ Selbſtmord eines ungariſchen Magnaten. Ueber den | Gerſte 10⁰ 3.50 12 
bereits telegrapgtich gemeldeten Tod des Grafen Bentitzky werden] Hafer ; eito | 1390 | 13.20 | 12.30 11.80 
dem „Peſter Lloyd“ aus Marmaros⸗Szigelh noch folgende Einzel- | Erbien „ 0 * 


beiten mitgetheilt: Die Gräfin Gabriel Benitzky, geborene Gräfin 
er angelommen 
und begab ſich ſofort nach threr Ankunft zur Polizei. Dort gab 
fie an, daß ſie von ihrem Gatten, dem Grafen Gabriel Benitzky. 
welcher ſich nach Szarvaszo begeben hatte, um die Pellchwirthſchaft 
der unter feinem Präſidium ſtehenden landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaft zu beſichtigen, einen Brlef erhalten habe, in dem er ihr 
mittheilte, daß er einen Selbſtmord verüben werde. Die Gräfin 
rief die Hilfe der Poltzei an, um den Grafen an dem Selbſtmord 
zu verhindern, oder doch wenigſtens ſeine Leiche aufzufinden. Sie 
verſprach Demjenigen, der den Gatten lebend oder todt auffinden 
mtb n we Fe SR 93 19 5 — 10 
nöthigen Recherchen eingeleitet und vorgeſtern fand man in dem Fabrikat 8,00 8.40 } 
Walde von Kaszı Polyana die Leiche des Grafen zwiſchen Fels⸗ nn ee en in 
füden mit durchſchoſſenem Schädel. Das Motto des Selbitmorbes 
iſt unbekannt und auch aus dem Briefe des Grafen an die Gräfin 
nicht erſicht ich. Graf Gabriel Benitzty, der ſich großen Ax ſehens 
erfreute, wurde im Dezember 1892 zum Maanatenhaus⸗Mitglied 
ernannt, er war im Peſter Konttat reich begütert und galt als ein 
vorzüglicher Oekonom. 
+ Sechs Wohnungen in einem Jahre. Frau Caſimir⸗ 
Perler muß ſich an das „Zlehen“ gewöhnen, ſchrelbt der „Figaro“. 
Zum ſechſtenmal ſeit einem Jahr wechſelt ſie die Wohnung. Von 


Stroh per Schock 22,00 — 26,00 M. 


Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗ 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 22.50 


Mk. Weizenkleie per Netto 100 


7,60—8,00 Mk. Roggenmehl 
inkl. Sack 18,00- 18,50 Mk. 


Breslau, 10. Juli. 


ruhig. Muben⸗Rohzucker loko 11% 


Wöxſen⸗ Telegramme. 


N 16,—|15,— 1 14.— 
Heu, altes 3,.40—3.90 M. pro 50 Kllogr. 
Heu, neues 2,80 3,30 M. pro 50 Kllogr. 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Auszugsmehl per 
Mk. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 3 inkl. Sack 19,50 —2 00 

? llogr in Käufers Süden: 
a inländiſches Fabrikat 8 008,40 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
fein per Brutto 100 Kilogr. 
1 Futtermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a inländiſches Fabrikat 8,40 —8,80 Mk. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
[Spiritusbericht.] Juli 
50er 50 50 M., do. 7 er 30,50 M. Tendenz: höher. 

London, 10 Juli. proz. Javazucker toto 13½. 
Tendenz: ruhig. 


der Rue Nitot wanderte ſie in die Wohnung des Kammerpraſiden⸗ 
ten, von bier ins Miniſtertum des Auswärtigen und vom Qual . 10 8 Shlnkshurie N. v. 9 
d' Orſay wieder in die Kammer, von wo ſie jert ins Elyſee der eien pr. . 141 — 141 50 
ſiedelt. do. pr. Sept. 141 25 142 75 
+ Dem franzöſiſchen Schauſpieler Coquelin, der bekannt⸗ Roggen 2 70 ae = 55 = 50 
lich mit ſeiner Truppe gegenwartig in Munchen Vorſtellungen epi 5 25 1 tpt. 6 — 122 
lebt, bat einem Privaktelegramm des „Börſ. Cour.“ zufolge der v 5 us. 105 17 chen Notirungen.) N. v9. 
fee wee die go dene Ludmigsmedallle für Kunſt und Wiſſen⸗ de. 11 — Juli ohne Fass = = 2 7⁰ 
aft verftehen. . er: 5 — 
+ Ein königlicher Spieler. Der König Kalakaua der 28 Ben 2 le 80:20:88 
Sandwichsinſeln dat in Parts merkwürdige Erinnerungen hinter: 4 70er Sti ·r. . 358 85 90 
laſſen. Einen intereſſanten Zug von Kalakaua erzählt das neueſte — 5 — N hi "nn. 8620 86 20 
eft der „Revue contemporaine“. n großer Cercle in Parts 55 80er 100 > F. W 2⁰ 85 20 


zu laſſen und lud Kalakaua zum Diner ein. 09. 


iſt nur dentbar mit einem Spieljaal. Es wurde daher nach 
dem Diner an den König Kalakaua die Frage gericht t, ob es ihm 
nicht genehm ſei, den Spielſgal zu beſuchen. „Gewiß, antwortete 
der Dolmetſch, nachdem er den König konſultirt hatte, „aber der 

errſcher hat nicht darauf gerechnet ein Spiel zu finden und hat 
ich mit Geld nicht vorgeſehen.“ Das ſchadet nicht im Geringſten, 
meinte der höfliche Präſident, man werde dem König Geld be⸗ 
händigen. Es wurden auch wirklich e rk Franten ge⸗ 
bracht, die Kalakaua, ohne zu zucken, in die Taſche ſchob. Dann 
brach man nach dem Spielſaal auf. Der König grüßte voll Her⸗ 
ablaſſung alle Welt: die Spieler, die Ccoupiers, die Diener; er 
bezeigte die lebbafteſte Anerkennung für ote Einrichtung des Saals. 


tb. 4%, Anl. 105 50.185 60 Pol. 4% 
o. 3½% do. 102 60102 400 Ungar. 40, 
Poſ. 4% Pandfbr. 103 — 03 —| do. 
Bof. 3½ % do. 99 50 99 30ʃDHeſtr. 
Poſ. Rentenbriefe103 90/104 —INombarben 
0 it a — 
eue Po Stadtanl. on mmun 
Oeſterr. Banknoten 16? 90162 8 ſtill = 
do. Silberrente 93 75 94 
Ruſſ. Banknoten 218 800218 80 


N. v 9. 

Dt. 3% Reichs⸗Anl 91 10] 91 IR. 4½% Bok. Pfdbr. 14 —|104 10 

l Pfandbr. 68 30] 68 60 

98 90 

% Kronenr. 91 36 91 30 

Kreb.⸗Att. 8210 —|210 40 
43 3 


2 — 43 20 
3184 40185 10 


Dann zog er ſich majeftätiih zurück, ohne einen Pfennig geſetzt zu Oſwr Südd. E. S A 88 80 88 40 Sckwarztopf 239 — 238 50 
haben; die dreigigtaufend Franken nahm er mit ſich. Der Gercie | Para submigor-dJ14 0143 4 Larne Ja. 8 —| 58 89 
wartet heute noch auf Wiederbezahlung. Martend Pelaw.do 82 50 82 90[Geiſenkuc Kohlen 154 290151 80 

+ Einer der gefährlichſten Räuber der Balkanbalbinſel, Jur. r 75 89 75 Sul dnowreel Sr mgeld a1 10 41 20 
der Haldut Jon za, wurde vor einigen Tagen mit fünf Ges Grlechtſc % Goldr 26 25 26 50 Chem. Fabrit Milch 129 251129 — 
noſſen feiner Bande tn Krajova nach langer vergeblicher Ver⸗ kalten. 5% Rente 77 80 77 b. [Oberſchl. Etſ.⸗-Ind. 93 50 94 40 
ann und In ba (efänaniß nebract.| za, . Anl. 1890 69 36 65 50 Jr. Mitteln E. St. u 77 80 77 76 
Einige Jahre bindurc batte Jontza Marnuzelt fi in Oftrumelten. Rum 47 Anl. 1590 85 5u| 85 28. Schweizer Gear. 130 10.130 20 


Bulgarlen und Serbien aufgebalten und zahlreiche Raubereien 
verübt, er flüchtete aber vor der Verfolgung der ſerbiſchen und 
dulgariſchen Gendarmen auf rumäntſches Gebiet, wo er 
bald der Schrecken der reichen Bojaren, Pächter und Kaufleute 
wurde. Die armen Leute und beſonders die Bauern belaſtigte er 
nicht, er ſuchte ſich unter ihnen ſogar Freunde zu machen durch 210 
gelegentliche Unterftügung derſelben, war aber auch gegen die Mit |. ſſicche Not Kredit 210 —, 
wo der unteren Volkstlaſſen graufam und bart, wenn er den Rulſiſche Noten 219 — 
erdacht eines Verrathes hegte. Viele Bojaren und andere reiche | 

Leute zahlten an Joniza ein beſtimmtes Jahrgeld, wogegen er ſie 
nicht weiter behelligte und ſogar ihr Eigenthum, beſonders ihre 


Disk.⸗Kommandit 184 50185 — 


Am 10. Juli wurden gemeldet: 
g Aufgebote 
der Nähe von Krajova, bet dem ſogenannten „Doktor⸗Han“ war 
unlängſt eine große Menge Volkes verſammelt, darunter auch der 
Gemeindevorſtand des nahen Dorfes und deſſen Schreiber. Jontza 
begte gegen dieſe beiden den Verdacht des Verratos: er erſchten 
allein mitten unter der fröhlichen Volksmenge und erſchoß den 
Gemeindevorſtand und den Schreiber, worauf er, ohne angehalten 
zu werden, ſich entfernte. Darauf begab er ſich zum Popen des 
Dorfes, von dem er unlängſt verlangt hatte, ex ſolle ihm 200 
Napoleonsdor ſenden. Das batte der Pope unterlaſſen, und nun 
erſchlen Jontza und prügelte ihn weidlich durch und nahm ihm 
500 Napoleonsdor weg. Dem Finanzminiſter ſchrieb er einen 
Brief, er ſolle ihm 1000 Napoleonsdor an einen beſtimmten Ort 
ſenden, er werde dann Rumänien verlaſſen; wenn nicht, werde er 
Bukareſt in Brand ſetzen. Die Liebe führte nun Joniza in das 
Garn der Polizei ; er war in die ſchöne Dienſtmagd eines Wirthes 
in Krajova verliebt und kam deshalb öfter dahin. Der eiferſuch⸗ 


Stanislawa Häusler geb. Krzy mins ka. 
Eheſchließun 

Kaufmann Otto Ziegenhagen mit 
bauer Ferdinand 
Ignatz Jaskowiak mit Olga Schwenzer. 


Polczynskt. 
Weſolowskt. 

Eine Tochter: 
Janas Manulewicz. Kaufmann Hermann Loevy. 
Lehrer Stanislaus Gronwald. 


Stein 67 J. Roman Balbierz 6 Mon. 
Anna Szymanska 6 Mon. 


[Adolf Grieder & Cie., nit, 


gen wurde und jetzt ſeinem Todesurtheil entgegenſteht. 


Marktberichte. 

Breslau, 10. Jull. Pripaldertcht.] Bei ſchwachem 
Angebot war die Stimmung feſt. Preiſe find geſtiegen. 

Weizen höher, wetker per 100 Kilo 12,80 — 13,70—14,10 
Mark, gelber per 10 Kilo 12.70 13,70 — 14,00, feinſter uber Nottz. 
— Roggen ſchwach angeboten und feſter, per 100 Kilo 11,60 bis 
119.—12½0 M., feinſter über Notiz. — Ger ſte wenig Geſchaft, 
per 100 Kilo 10,00 —1100— 14,10 M. — Oafer unverändert, 
feiner ſchleſ. —, per 100 Kilogramm 12,80 —13,20—13.90 Mart. — 
Mais ziemlich ruhig, 100 Kuo 10,00 bis 10,50 M. — Erben 
ohne Umſatz. Kocherbſen per 100 Kilogramm 14,0 — 185,00 


p. mötre. Muster franko. 


nach der Schweiz. 


3 8 
ruhig, ver 100 Kilogramm 11.00 — 11.50 Mark. — Kleeſamen 
ohne Umſaß. — Ned! feſt, per 100 Kilogramm inkluſtoe 
Sack Brutto Weizenmehl 00 19,50 bis 20.75 M. — og⸗ 
00 18,25 —19,25 Mart, Roggen⸗Hausbacken 18 25 


genmehl 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Königl. Spanische Hoflieferanten 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, 
weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— 


Serbiſche R. 1885. 72 6072 750 Warſchauer Wiener 229 4 229 10 
Türten Looſe .. 108 30/108 100 Berl. Handelsgeſell. 134 401134 90 
Deutſche Banl⸗ 3 u iR 1 
125 — 


Viktualienhändler Franz Talarowski mit der geſchiedenen Frau 


en. 

Anna Kallskt. Maſchinen⸗ 
Kolly mit Veronika Moczynska. Buxeau⸗Aſſiſtent 
N ü aufmann Leopold Weiß 
mit Regina Krakauer. Kaufmann Simon Kiwt mit Erneitine Katz. 


Geburten. 
Ein Sohn: Arbeiter Julius Heinze. Steindrucker Apollinar 
Schneider Kaftair Utlejewsti. Kaufmann Janatz 


Schneider Ludwig Loſinskl. Tiſchler 


Städtiſcher 


Zürich 


2 __Fonlard Seide __ -Seide Ri 
Beste Bezugsquelle rivate. Doppeltes Briefporto 


Sterbefälle, 
Major a. D. Alexander Ripke 50 J. e Gottlieb 
Florian Jaſinstl 2 Mon. 


2 


— 


0 x 
Nahe PR 


4 
7. 


s 


Bekanntmachung. 


Für den Fall, daß die 


Cholera in dieſem Jahre in 


Preußen Verbreitung finden ſollte, beſteht die Abſicht, an den 


Binnenſchifffahrtsſtraßen, wie 


früher, Stationen zur geſund⸗ 


heits polizeilichen Ueberwachung der Schiffs bevölkerung und zur 
Desinfektion der Fahrzeuge einzurichten. Behufs Beſetzung der 


Stationen, ſoweit die dafür 
Kräfte nicht ausreichen ſollten, 


bereits verfügbaren ärztlichen 
werden hierdurch rüſtige Aerzte 


aufgefordert, ſich bei den Herren Regierungs⸗Präſidenten ihres 
Wohnbezirks — in Berlin bei dem Herrn Polizei⸗Präſidenten — 


zu melden. 


täglich. 
Berlin, 20. Juli 1894. 


Die Vergütung für die Dienſtleiſtung beträgt 20 Mark 


9034 


Der Miniſter 


der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 


Angelegenheiten. 
Bekanntmachung. Lan- 
Am 1. Auguſt un 3, Verkaufe e Verpachtungen 


neuer Bauabſchnitt für die Er⸗ 
weiterunge⸗Arbeiten der hieſigen 
Stadt: Ferniprecheinrichtung. 
Mit Rückſicht auf die ſchwierigen 
Verhältniſſe, unter denen die 
Leltungsdrähte über die Dächer 
der Häuſer hinweggeführt werden 
müſſen, iſt es geboten, die Ar⸗ 
beiten zum Anſchluſſe neuer 
Sprechſtellen in einem Zuge 
auszuführen. Die Anmeldung 
neuer Anſchlüſſe hat desbalb bis 
ſpäteſtens den 1. Auguſt 
mittels Formulars zu geſchehen, 
welches nebſt Abdruck der Be⸗ 
dingungen bei dem Kaiſexlichen 
Telegraphenamte hierſelbſt un⸗ 
entgeltlich in Empfang genommen 
werden kann. 

Spätere Anmeldungen würden 
in diefem Jahre nicht berück⸗ 
ſichtigt werden können. 8999 

Poſen, den 8. Juli 1894. 


Der Kaiſerliche e. 
Ober⸗Poſtdirektor. 
Thiele. 


Königliches Amtsgericht. 


Pleſchen, den 7. Jul! 1894. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von ginn Band I Blatt 1 auf 
den Namen des Wirths Kaſimir 
Rudzinski zu Zbyki und ſeiner 
Ehefrau Hedwig geborenen 
Mikolajezak eingetragene, im 
Kreiſe Pleſchen belegene Grund⸗ 
rück Zbyki Nr. 1 


am 19. September 160, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gecchisiiele — Zimmer 

Nr. 1 — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 13,26 
M. Reinertrog und einer Fläche 
von 187,00 Hektar zur Grund⸗ 
fieuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwalge Abſchätzungen und 
andere das Grunditüd betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung III 
eingeſehen werden - m 

Alle Realderechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
ouf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Br aus dem Grund⸗ 

e 


buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 


artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Veriteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigen falls dieſel⸗ 
ben bet Feſtſtellung des gering⸗ 
ſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Ver hetlung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zu: 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerunes⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens 5 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Be ug auf den An⸗ 
115 an die Stelle des Grund⸗ 
tücks tritt 8989 


Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 20. September 1694, 
Vormittags 10 Ahr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Mein in Kopnitz gelegener 


Gaſthof mit Bäckerei 


und 19 Morgen Ackerland im 
beiten Zuſtande, bin ich Willens 
für den Preis von 9000 Mark zu 
verkaufen. W. Hoffmann, Gaſt⸗ 
hofs deſitzer. Kopnitz. 9004 
Ein großer te 
am Geietie des Oberſchl. Bah 


nh. 
ſofort zu vermiethen 9917 
Friedrichſtr 27. I. 


"AI 
Bockauktion 
zu Narlau 

bei Dirſchau 


am Mittwoch, 


den 22. Auguſt 1894, 
Vormittags 12 Uhr, 

über circa 60 Vollblutthiere 
des Rambouillet⸗ Stammes. 


Vom 5. Auguſt Verzeichn ſſe 
auf Wunſch. u 8990 
R. Heine. 


Suche ein Gut 
nicht über 800 Morg. zu kaufen 
oder bis 700 zu pachten an der 
Chauſſee, nahe Bahn, mit beſtem 
Rübenboden, wo eine vorläufi ze 
Anzahl. von 8— 10000 Thlr. genügt. 
Genaue Offerten von Beſitzern 


sub A. B. 1 poſtl. Schrode. 8988 
Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


N rein, außerordentlich 
ewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit Streuvorrichtung à 25 
Pfg., Pfg. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M. 6716 


x 
Rothe Apotheke, 
Markt⸗ u. Brelteſtr.⸗Ecke. 
Lilienmilch - Seife M 
von Bergmann & Co., Berlin und 
Frkft. a. M. Aelteste allein echte 
Marke: Dreieck mit Erdkugel und 
Kreuz. Vollkommen neutral mit 
Boraxgehalt und von ausge- 
zeichnetem Aroma ist zur Her- 
stellung und Erhaltung eines 
zarten blendend weissen Teints 
unerlässlich. Bestes Mitte. gegen 
Sommersprossen Vorräthig: Stk. 
50 Pf. bei M. Pursch, Drogerie, 
Theaterstrasse 4. 80.8 


Papſtfinken 
und Indigofinten, prachtvolle 
Sänger, à Stück 6 Mt., Tiger 
finten, Afrikaniſche Prachtfinken, 
Goldbrüſichen, Schmetterlings⸗ 
finken, je 1 Paar 3 M. Sy rechende 


18, 20, 25, 30, 36 M. Nachnahme 

leb. unk. garantirt. 8314 

G. Schlegel, Hamburg 3. 
Zeuapausmaurkt 11, I. Era. 


Gummi-Artikei. 


Sanitäts- Bazar J. B. Fischer, 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl 
Preisliſte nur beſter Waaren 
gegen 10 154 


een Baerns 


Eulau ⸗Wilhelmshüt 
Locomobilen 


von 2—100 Pferdekräften 


nach Original⸗Conſtrucklion, mit allen Ver⸗ 
beſſerungen der Neuzeit ſtehend und liegend, 
fahrbar und ſtationär namentlich für land⸗ 
0 wirthſchaftliche Zwecke. 


Gompound-£oromobilen, 


insbeſondere für elektriſche Beleuchtung, mit Präclſionsſteuerung. 
Geringſter Kohlenverbrauch! — Die gangbarſten Größten auf Lager! 


Bauguß⸗ u. Eiſenconſtructionen aller Art. 
Ziegelei⸗Einrich⸗ 


Kompl. Schneidemühl⸗Anlagen. 


Vorzügl 


Einrichtungen 


allaliſch⸗ſaliniſche Thermen (23—37“ R.). 


Für Nervenleiden 


tungen. Ningofen-Armaturen. 
SEIHSTONSTR:AFES I SOHSASHSASNUSDO 


im Soolbad Inowrazlaw. 


 6urort 


Teplih⸗Schönau 


in Böhmen; ſeit Jahrhunderten bekannte und berühmte heiße, 


unterbrochen während des ganzen Jahres. 
Hervorragend durch ſeine unübertroffene Wirkung gegen 


Gicht, Rheumatismus, 
Nervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei 


er Lünder 
GEBRAUCHSMUSTER 
DESOrgEILU.NEW * 


J.Brandts6W,Nawrocki BEAM 
| Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Mässıg 
Preise 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp_ fr 


Curgebrauch un- 


Lähmungen, Neuralgien und andere 
i Nachkrank⸗ 


beiten aus Schußt⸗ und Siebwunden, nach Knochenbrüchen, 
bei Gelenkſteifigkeiten und Verkrümmungen. 
Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbeſtellungen be: 
ſorgen: für Teplitz das Bäderinſpektorat in Teplitz, für 8 


[das Bürgermeiſteramt in Schönau. 


Bad Polzin, 


in die ſ. g. „Pommerſche Schweiz“, altbewährter Kurort. 
Eiſenſäuerlinge, Trinkquelle, ſehr kohlenſäurereiche Stahl⸗Soolbäder 
(nach Lipperts Methode), Fichtnadel⸗, Moor⸗ und elektriſche Bäder, 

ff — Kurzeit vom 


elektriſche Apparate, Ma 
15. Mai bis 15. September. 


age, friſche Bergluft. 


16 km. v. Bahnhof Gr. Rambin der 
Stettin⸗Danziger Eiſenbahn, in höchſt 
romantiſchem Gebirgsthal, am Eingang 


Starke 


Außerordentliche Erfolge bei 


Blutarmuth, allgemeinen Schwächezuſtänden, Nexventrankheiten, 
chroniſchem Rheumatismus, Frauenkrankhelten. Badehäuſer: Marien⸗ 
bad, Friedrich⸗Wilhelmsbad, Johannisbad, Victoriabad, Loutſenbad. 
Volle Penſion incl. Wohnung von 24 bis 36 Mark wöchentlich. 


5 


Aerzte am Ort. — 


ad bange nau. 


Näbere Auskunft durch die Badekommiſſion. 
Station der Eisenbahn 


Breslau - Mittelwalde. 


Stahl- und Moorbäder, Kaltwasserbehandlung, kalte, 


warme und Dampfdouchen. 
Nervenschwäche, 
gichtische Erkrankungen und Lähm 


specte durch 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen 


unmittelbar am Strande, billigſte Preiſe. 


ertheilt die 


5. 


tiſche und gichtiſche Zuſtände, Lähmungen, Scro 
Frauenkrankhetten, Verarmung des 
konſumirenden Krankheiten, 


BR 


Frauenleiden, 


Gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 
katarrhalische, 
ungen. Ausk 


rheumatische, 
und Pro- 


die Bade-Inspeetion. 


Proſpekte und Auskunft 


Badedirektion zu Rügenwalde. 


Johannisbad 


im Riesengebirge. 
(Das böhmische Gastein.) 
Saisoneröffnung 12. Mai. 


Bahnftarion: Freſheit⸗Johannisbad. 
Heilanzeigen: Gegen Nerven» und Rückenmarkleiden, rheuma⸗ 


lutes 105 
chroniſche 


Entkräftun 


Hautausſchläge. 


de 


2 
n einer an großartigen Naturſchönheiten reichen Geblrgs⸗ 
n geſchützter Lage. 5407 


guloſe, Bleichſucht 


na 
rner 


erfolgreich Find die Kurmtttel zu Nachkuren nach dem Gebrauche 


anderer Bäder, wie: 


Dirigirender Arzt: 


graue und grüne Papageien & 16, | Ems. 


Kurkommission in Bad Johannisnad (Böhmen). 


Dr. Behrend’s Soolbad Kolberg. 


— Promenade 26. — Kräftigste Soole. — Eisenhaltige Moorbäder. — 


Logirhaus, Pension „Hötel Vietoria,* 


zum Versand. 
Besitzer: 


Martin Tobias. 


Karlsbad, Marienbad, 4 Kiſſingen und 
Weitere Auskünfte ertheilt bereitwilligſt die 


7049 
Dr. Behrend. Natürliches Soolbadesalz 


Pensionäre finden in meiner Familie vorzügliche Auf- 


nahme bei mässigem Preise. 


(Soolbäder incl.) 


EEE ͤ ccc ͤ Vcc 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Roſtel) in Posen. 


N 290 7 
ER x 7 
Mn Re. 


„Wilhelmshütte‘' 


Actien⸗Geſellſchaft für Maſchinenbau u. Eiſengießerei 
te u. Waldenburg i. Schl. 


empfiehlt: 


Mieths-(esuche, [5% 


Gr. Gerberſtr. 36, III. 
5 Z., K., Kor., Zub. 1. Okt. z. v 

St. Martinſtr. 26 u. 55 
ſind Wohnungen von 2—8 Zim 
mern mit oder ohne Stallung vom 
1. Oktober zu verm. Näheres bei 
Santtätsrath Dr. y. Gasiorowski. 


Bäckerei Jerſitz Kirchſtr. 13] 
8687 


fof. zu verm. 


Für Hausbeſiter! 


Wohnung von 3 Zimmern und 
Küche vom 1. Ottober in ruhiger 
Lage von Poſen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe an Bergoer⸗ 
walter a. D. Sandig in Ra⸗ 
tibor, Oberſch!. 871 

Friedrichſtraße 10, 8777 
II. Etage, eine Wohnung von 
1 Stube u. Küche zu vermiethen. 

In dem Neubau Lange: 
ſtraße 4 find Wohnungen von 
zwei und drei Zimmern, Küche 
mit Waſſerleitung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 8778 


Ein Geſchäftskeller 


(geeign. f. Klempner) tit Krämer⸗ 
Hraße 17, gegenüber Keilers Hotel 
ſof. od. p. 1. Okt. zu verm. Näh. 
Schloßſtr. 5, II Tr. 8808 
Kl. Gerberſtr. 8 v. 1 Okt. 
d. J 3. verm. 1 Werkſtatt 
raum für Tiſchler, Drechsler ꝛc. 
auch mit Wohnung. 2: 


Berlinerſtr. 9 IN 


eine Wohnung von 6 Zimm., 
Küche, Badeſtube neoſt reicht. 
Nedengelaß ſofort oder vom 1. 
Oktober er zu vermierhen. 8872 
Ein großer Laden 8885 
Alter Markt 54 zu verm., 
ferner 4 beer 3 Zimm. u. Küche. 
Räh. Louiſenſtr. 16, P.., v. 3—4 U. 
Kopernikusſtr. 3 
Wohnung von 2-4 Zimmer, K. 
Mädchengel. u. ſ. w. z. v. 88 
St. Martin 56, Neubau, 
III. Et., 5 Zimmer, Küche und 
Nebengel., ſowie Hofwohnungen: 
3 Zimmer u. Küche u verm. 8921 
Greslauerſtraßſe 13/14 
von Ok ober zu vermiethen die 
Kondilorettokale, jetzt H. Adamski, 
ganz oder getheilt. 8905 
Gartenſtraßte 2, III 8964 
ein möbl. Zummer bill. zu becm. 
Ein möblirtes Zimmer ſo⸗ 
fort zu vermtethen Breslauerſtr. 
35, Vorderhaus 2 Trepp. 8973 


Sandstrasse 8 


Entrée, 3 u. 4 Zimmer, Nebeng. 


Wasserl., sehr freundlich und 
sauber, Oktober zu vermiethen. 
8810 Bittner. 


EinGeſchäftskeller, 


auch als Lagerteller geeignet, int 
Bergſtraße 9 ſofort zu vermtethen. 


ae H. Benutz. 
Wohnung v. 3 reſp. 4 Zim. 
ſofort oder ſpäter zu verm. Zu 
erfr. Halbdorfſtr. 31 J. rechts. 

Viktortaſtr. 16, III, 4 Zimmer, 
Küche x. pr. 1. Oktober zu 
vermietgen. Näheres 


St. Adalbert 7. 97025 


1 


Oelsner, 


Pilhelnſtraße 14 


ft zu vermtetben: ein Laden nebſt 
Zimmer. Küche ꝛc. ſofert ur d 
eine Wohnung von drei Zim⸗ 
merı, Küche ꝛc. in der I. Etage 
per 1. Oktober cr. 9031 


H. Schultz. 


Niederwallſtr. 4, I. Et, 
pr. Oktober e. 4 Zimmer, 1 Bal⸗ 
konz., 1 Mädchenſt., Küche, 2 Keller 
u. Zubeh., ferner mehrere kleine 
Wohn. part., 2. u. 3. Stock von 
15—19¼ M. mon. zu verm. 

Bäckerſtr. 23 find die bisher 
zur Eſſigfabrikation benutzten 
Räume zu vermietden. 9005 

2 möbl. Partz.⸗ u. Burſchenſt., 
Uu. 2 Z. u. K., u. Pferſteſtälle 
ſof. z. v. Näber. Viktortaſtr. 22. 

Theaterſtraße 5, I. Et, 
pr. Auguſt c. 1 fein möbl. Vor⸗ 
der zimmer zu verm. 9024 

Kleine Wohnungen 
Markt 72 zu vermiethen. 9014 

Viktortaſtr. 16, II, 2 große 
Zimmer pr. 1. Okt. zu vermſeth. 
Näheres Oelsner, St. Adalbert 7. 

I Etage 4 Zimmer u. Zubehör 
Grüneſtraße 1 zu verm. 9011 

Kl. Gerberſtr. 13 Stube u. 
Küche, ſowie mehr. kl. Wohnungen 
pr. 1. Auauſt zu vermiethen. 


Schifferſtraßte 19 20 

ſind Speicher und Mittel⸗ 
wohnungen zu vermiethen. Nä⸗ 
beres beim Verwalter Schlffer⸗ 
ſtraße 21, I. 9009 
Grabenſtr. 9 1 Wognung, 
3 Zimmer, Kühe u. Nebengelaß, 
I Wohnung 2 Zimmer, Küche, 
Entree, 1 Kellerwohnung, 1 Lager⸗ 
keller zum 1. Oktober zu verm. 
C. Jaglin, 8807 


| Stellen-Angehole 


Vertreter 
feſucht! 8713 


Zur Vertretung der ge⸗ 
ſchäftlichen Intereſſen einer 
großen Berliner Handels⸗ 
zeitung wird eine in hieſigen 
kaufmänniſchen und Bank⸗ 
Kreiſen angeſehene rührige 
Perſönlichteit verlangt. Adr. 
unter G. U. 121 befördert 
Max Gerstmann, Berlin W. 9. 


Lornac- & Wein 
Apent 


ſucht ein leiſtungsf., ſtreng reelles 
Haus in Frankfurt am Main mit 
eigenen Weinbergen urd Cognac⸗ 
brennerel nach der in Fraukreich 


9010 


üblichen Me hode. Nur ſolide 
Herten, welche in guten Kreiſen 
Abſatz finden, mögen unter C. F. 
15 poſtlagernd betaillixte Offene 
einreichen. Distretio : zugefichert. 


Vertreter geſucht. 


Eine leiſtungsfähige ſächſiſche 
Serrenfleiderfabrif (Spec. Ar⸗ 
better⸗ und Sommer⸗Confection) 
ſucht per ſofort tüchti zen Vertreter 
gegen Proviſion. Offerten unter 
J. Z. 5540 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 8991 


Eine füchlige Verkäufern 


aus guter Familie, deutich und 
volniſch ſprechend wird für mein 

0 en Geſchäft bei gutem 
Ge alt geſucht. Schr ftliche Mel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften an 
0. Karmeinski, Breiteitr. 28/29. 

2 Te * r 
Ein jüd. jung Mädchen, 
der polulſchen Sprache müchtig, 
findet per ſofort Stellung als Ver⸗ 
käuferin bei 9016 

M. Haase, Rakwitz l. P., 
Meanutatturw.⸗Odlg. 


Tihligeapeserergebilfen 


finden Beſchäftigung in der 
rit 8849 


Fr. Hege, 


Bromberg. 


Möbelfab 


eee ee 

1—2 flißige Gärtner: 
Sehen 

werden zum baldigen Antritt ge⸗ 


ſucht in Hoffmanns Gärtnerei, 
Ovalenica. 8946 


| 


